W 124. 


Erſcheint käglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Diden 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Syrechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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„Thorner Ofdenſſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Miniſter Möller 


war bekanntlich früher Freihändler. In 
der Gaſtmahlsrede zu Bielefeld hat der Miniſter 
ſeinen Geſinnungswechſel damit zu erklären ge⸗ 
ſucht, daß, nachdem eine Grundlage für die Ent⸗ 
wicklung des Reiches geſchaffen war, vom 
idealen Standpunkt auch die materiellen Fragen 
hätten in ihr Recht treten müſſen. „Zu dieſer 
Zeit begann ſich ein Umſchwung der Ideen zu 
vollziehen. Während früher Liberalismus und 
Freihandel für untrennbar galten, fing man jetzt 
an, einzuſehen, daß der abſolute Freihandel nicht 
der richtige Standpunkt iſt. Dieſe Wandlung 
habe auch ich durchgemacht. Der mächtige 
Führer dieſer Richtung war Bismarck. Er er⸗ 
kannte, daß ohne materielle Güter die ideellen 
Güter gefährdet würden und betrat die Bahnen 
eines mäßigen Schutzzolls.“ 

Die Auslegung iſt hiſtoriſch und logiſch un⸗ 
zutreffend. Hiſtoriſch, weil die Reichsverfaſſung 
von 1867, wie Fürſt Bismarck derſelben oft 
nachrühmte, keineswegs die ideellen Geſichtspunkte, 
ſondern gerade die wirtſchaftlichen Intereſſen in 
den Vordergrund ſtellte. Einen abſoluten Frei⸗ 
handel hat überhaupt damals niemand vertreten 
mit Ausnahme des Fürſten Bismarck ſelbſt, der 
bekanntlich im Herbſt 1875 an den Reichstag 
das Anſinnen ſtellte, den Zolltarif auf 10—15 
einträgliche Zölle zu beſchränken. Was ſodann 
die zwei Jahre darauf erwachende Erkenntnis 
des Fürſten Bismarck anbetrifft, ſo iſt derſelbe 
zu dem neueren Zolltarif von 1879 in erſter 
Reihe beſtimmt worden nach eigener Verſicherung 
durch „das Intereſſe der finanziellen Reform“. 

Die hochſchutzzöllneriſche „Poſt“ erklärt, daß 
Möllers Rede emen guten Eindruck auf ſie ge⸗ 
macht habe und daß mit dieſer Rede die 
Hoffaungen jener Konjunkturpolitiker der Linken 
zerſtieben, die von ihm einen Ruck nach links 
erwarteten. — Wir haben eine ſolche Erwartung 
keinen Augenblick gehegt, ſind vielmehr überzeugt, 
daß der „lange Möller“ den Ehrentitel eines 
Miniſters „gegen“ Handel vielleicht noch in 
höherem Maße verdienen wird als ſein Vor⸗ 
gänger. 


Deutſches Reich. 

Am Dienstag mittag empfing der Kaiſer 
in Gegenwart des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
den neuernannten braſilianiſchen Ge⸗ 
ſandten Rio Branco, der ihm zwei Schreiben 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Braſilien überreichte über die Beglaubigung Rio 
Brancos und die Abberufung ſeines Amtsvor⸗ 
gängers de Azevedo. 

Reichskanzler Graf v. Bülow wird 
auch im Laufe dieſes Sommers auf der bei 
Altona gelegenen, dem Winkl. Geh. Legationsrat 
und vortragenden Rat im Auswärtigen Amte 
Dr. jur. Rücker⸗Jeniſch gehörigen Beſitzung Klein- 
Flotibek einen mehrwöchigen Aufenthalt nehmen. 

Reichskanzler Graf v. Bülow 
und Gemahlin trafen, einer Einladung 
des Fürſten und der Fürſtin von Fürſtenberg 
folgend, am 28. in Donaueſchingen ein und 
ſtiegen im Schloſſe ab. Der Reichskanzler kehrt 
heute vom Titiſee nach Berlin zurück. 

Finanzminiſter a. D. v. Miquel, 
welcher ſich z. Z. in Zeſſel bei Oels aufhält, be⸗ 
giebt ſich, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ aus Oels 
erfährt, am 29. d. M., früh 9 Uhr, nach 
Berlin. Daſelbſt wird er zur Abſchiedsaudienz 
beim Kaiſer ſich melden und nach kurzem Auf⸗ 
enthalt die Weiterreiſe nach Frankfurt a. M. an⸗ 
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treten, wo er bekanntlich dauernd Aufenthalt 
nehmen wird. Sein Befinden hat ſich in der 
ländlichen Zurückgezogenheit weſentlich gebeſſert. 

Auf der Miniſterkonferenz am 
4. Juni ſoll einem unverbürgten Gerücht zufolge 
Bayern beabſichtigen, mit den anderen ſüddeutſchen 
Staaten zuſammen gemeinſame Vorſchläge wegen 
Erhöhung der landwirtſchaftlichen 
Zölle zu machen, jedoch nur inſoweit, als ſie 
durch die Handels verträge ſeit 1891 ermäßigt 
wurden. — Alſo eine Erhöhung auf 5 Mark. 
Das wird natürlich den Agrariern viel zu wenig 


fein. 


Was ein konſervatives Miniſterium 
unter einer konſervativen Mehrheit der 
Volksvertretung zu leiden hat, darüber veröffent⸗ 
licht Poſchinger in den „Denkwürdigkeiten Otto 
v. Manteuffels“ ein intereſſantes Dokument vom 
29. März 1856. Damals, zur Zeit der ſogenannten 
Landratskammer, wurde das Abgeordnetenhaus 
von einer ſtarken konſervativen Mehrheit beherricht. 
Angeſichts des Widerſtandes, den aber Regierungs⸗ 
vorlagen in beiden Häuſern des Landtags be⸗ 
gegneten, ſchrieb Herr Rhyno Quehl, der Ober- 
offizioſus, an ſeinen vorgeſetzten Miniſter, 
er habe keinen Ausdruck der Entrüſtung dafür, 
daß die Herren, die ſich immer geberden, als 
hätten ſie den Staat gerettet, „in dieſer in⸗ 
famen Weiſe Schwierigkeiten machen.“ „Freie 
Wahlen würden allerdings eine liberale Kammer 
ſchaffen, aber wahrhaftig, Ew. Exzellenz iſt den 
liberalen Kammern gegenüber re vera viel 
beſſer geweſen als gegenüber dieſer höchſt 
konſervativen Kammer, und es hat viel weniger 
zu ſagen, wenn eine Regierung vor einer 
liberalen Kammer Niederlagen er⸗ 
leidet, als vor einer konſervativen, von ihr 
ſelbſt mit ſo vieler Mühe zuſammengebrachten.“ 

Seitens der ſächſiſchen Regierung iſt beim 
Bundesrat eine neue Enquete über die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter 
in Fabriken beantragt worden. 

Seitens der Großinduſtriellen 
der ſächſiſchen Induſtriebezirke iſt bei 
den Miniſtern ein Verbot der Beſchäftigung 
ausländiſcher Arbeiter in ſtaatlichen und 
Privatbetrieben des Königreichs beantragt worden. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, 
iſt in Vallendar der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete Bender (Centrum) geſtorben. 

Zur Frage einer Auflöſung des 
Abgeordneten hauſes bemerkt die oſſiziöſe 
Münchener „Allg. Ztg.“, es laſſe ſich nicht ver⸗ 
neinen, daß ein folder Entſchluß demnächſt ge⸗ 
werden könne. Man ſcheint es in der 
Wilhelmſtraße für nötig und erſprießlich zu 
halten, die bittere Pille des Doppeltarifs für 
agrariſche Produkte gewiſſen Optimiſten zu ver⸗ 
ſüßen, die immer noch an die Möglichkeit eines 
Widerſtandes der Regierung gegen das agrariſche 
Element glauben. 

Ob ein Doppeltarif aufzuſtellen 
ſei, darüber iſt nach den Informationen des Ber⸗ 
liner Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ auch 
jetzt noch keine Entſcheidung getroffen. 

Der 13. Deutſche Geographentag 
wurde am Dienstag durch den Präſidenten der 
Hamburger Seewarte, Geheimrat v. Neumayer, in 
Breslau eröffnet. Zu Präfidenten wurden die Pro 
fefforen an der Breslauer Univerſität Dr. Partſch 
und Kükenthal gewählt. Die Verhandlungen der 
eſtrigen Vormittagsſitzung betrafen die Südpolar⸗ 
e Auf Antrag des Profeſſors Freiherrn 
v. Richthofen⸗Berlin wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Kommiſſion für Südpolarforſchung, nachdem 
dieſelbe zur deutſchen Südpolarexpedition unter 
Profeſſor v. Drigalsky geführt, aufzulöſen. 

Von der 
ſchaft. Eine großartige Bauernhochzeit, zu 


der rund 300 Gäſte geladen waren, fand nach ſandten. Nach ihrer Meinung 
mehrjähriger Pauſe in voriger Woche wieder in einige Verſammlungen genügen, 
dem Dorſe Granow in der Neumark ſtatt.] ſchwebenden 


Not der Landwirt ⸗Aſtattet, 


Ohne mindeſtens eine Anarchiſten⸗ 
geſchichte in der Woche ſcheint eine gewiſſe 
Senſationspreſſe nicht leben zu können. So läßt 
ſich ein Berliner Blatt aus Rom berichten: 

In Schio bei Verona verſuchte ein 
Anarchiſt ſich die Kehle abzuſchneiden. Ins 
Hoſpital geführt, erklärte er, ausge loſt zu 
ſein, um den deutſchen Kaiſer zutöten, 
er habe aber den Selbſtmord vorgezogen. 
Mehrere verdächtige Briefe, die ſich auf 
Komplotte gegen die Königin Helene, den 
Präſidenten Loubet, den Präſidenten der 
Schweiz und den Kaiſer von Rußland 
beziehen, wurden beſchlagnahmt. 

Alle dieſe Räubergeſchichten ſehen einander 
ſo ähnlich, daß man für ihre Verbreitung gleich 
Formulare benutzen kann, in die man nur die 
Namen einzutragen braucht. 

Eine Kundgebung für die Buren 
am Hermanns⸗ Denkmal, die am 
zweiten Pfingſtfeiertage ſtattfand, ſchloß mit der 
Annahme folgender Reſolution: „Die am erſten 
deutſchen Nationaldenkmal, am deutſchen Her⸗ 
mannsſtandbilde auf der Grotenburg am zweiten 
Pfingſtfeiertage verſammelten 7000 Deutſchen 
fühlen ſich eins mit dem kleinen heldenmütigen 
Burenvolke und verurteilen auf das Entſchiedenſte 
die grauſame Kriegführung der Engländer. Sie 
erheben an dieſer urdeutſchen Stätte entſchieden 
Proteſt dagegen und geloben, nach beſten Kräften 
für die Sache der um ihre Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ringenden Buren einzuſtehen, und 
wollen nach beſtem Können den armen Ver⸗ 
wundeten und den Frauen und Kindern helfen in 
thatkräftiger Unterſtützung. Die Verſammelten 
glauben, daß das ganze deutſche Volk mit ihnen 
die Hoffnung hegt, daß die gerechte Sache doch 
noch zum Siege kommen wird, und bedauern, 
daß es der deutſchen Regierung nicht möglich iſt, 
den Buren thatkräftige Hilfe zu leiſten.“ Dieſe 
Reſolution ſoll an den Reichskanzler geſandt und 
in die geſamte deutſche Preſſe gebracht werden. 

Weiland im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis? Eine Kommiſſion von ſechs 
Pſychiatern war kürzlich in Bremen anweſend, 
um im Auftrage des Reichsgerichts ein Gut⸗ 
achten über Weiland's Geiſteszuſtand zu er⸗ 
ſtatten. Der Ausfall des Gutachtens iſt nicht 
bekannt; Weiland ſoll jedoch, wie ein Berliner 
Blatt mitteilt, aus der Irrenanſtalt ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis gebracht worden ſein. 


Der Krieg in China. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Peking 
vom 26. d. M. gemeldet: Der Abzug der 
Marinetruppen nach Tſingtau beginnt 
morgen. Die Zivilpräfektur wurde aufgelöst, die 
Gerichtsbarkeit in dem von den Deutſchen be⸗ 
ſetzten Viertel Pekings wurde den chineſiſchen 
Behörden, vorläufig verſuchsweiſe für einen halben 
Monat, übergeben. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Peking vom 27. wird die Entſchädigungsfrage 
vorausſichtlich im Sinne des engliſchen Vor⸗ 
ſchlages, der mit wachſendem Wohlwollen 
betrachtet wird, zu einem befriedigenden Abſchluße 
ebracht werden. Die verbündeten Mächte werden 
en Erlaß eines kaiſerlichen Edikts fordern, in 
welchem die Verpflichtung Chinas, den Mächten 
450 000 000 Taels, zuzüglich der Zinſen, zu 
zahlen, zugeſtanden wud. Dann werden die 
Mächte mit der Räumung beginnen. China 
wird bereit ſein, nachzugeben. Graf Walderſee 
hat, den Wünſchen allet Verbündeten nachgebend, 
bereits das Gebiet der fremden militäriſchen 
Okkupation beſchränkt. Den Chineſen wird ge⸗ 
wieder die Gerichtsbarkeit auszuüben. 

Recht hoffnungsfreudig ſind auch die Ge⸗ 
werden nur noch 
um die noch 
wichtigeren Fragen zu regeln und 


Während der viertägigen Dauer des Feſtes wurden[ dem Hofe den Weg zur Rückkehr nach Peking 


u. a. drei 


eine ganze Wagenladung Kuchen und außer 
ſchiedenen anderen Getränken zehn Tonnen 
vertilgt. 


fette Schweine im Gewicht von acht] zu ebnen. 

Zentner, vier feiſte Hammel, vier Zentner Fiſche, eingetroffenen j 
ver= Li⸗hung⸗tſchang und Tſching angewieſen werden, 
Bier die Verhandlungen ſchnell zum Abſchluſſe zu 


Große Bedeutung wird dem hier 
Edikt beigelegt, in welchem 


bringen, um dem Hofe die Rückkehr nach Peking 


zu ermöglichen. In dieſem Dektet wird Li⸗hung⸗ 
tſchang und Tſching gleichzeitig der Befehl erteilt, 
den Rückzug der verbündeten Truppen zu ſichern. 
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, 
daß der Hof dringend wünſche, zurückzukehren 
wegen der Unbequemlichkeiten, die ihm der 
Aufenthalt in Singanſu verurſacht hat. Die 
höheren chineſiſchen Beamten treffen hier ohne 
Frage Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers. 

Wie der „Lokalanz.“ nach Informationen 
aus unterrichteten Kreiſen mitteilen kann, wird 
für die in China zurückbleibenden Truppen der 
verbündeten Mächte die Bildung eines neuen 
Oberkommandos für notwendig erachtet. 
Ueber dieſe Angelegenheit finden augenblicklich 
Verhandlungen ſtatt. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Oberbefehl in die Hände eines 
franzöſiſchen Generals gelegt wird. 


Der Krieg in Südafrika. 


Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Middel⸗ 
burg vom Montag gemeldet: Der Vormarſch 
der vereinigten Burenkommandos unter Kruizinger 
nach Süden iſt bei Bamboesberg durch die 
raſchen Bewegungen der Abteilung Gorringe und 
anderer Abteilungen unterbrochen worden. Die 
Buren wandten ſich, als ſie den Weg verſperrt 
fanden, nach Nordoſten. Am Dienstag wurden 
Kommandant Malan und Leutnant Cloete, die 
in einem Gefecht mit der Abteilung Mullins 
verwundet wurden, als Gefangene nach Cradock 
gebracht. Malans Kommando iſt zerſprengt. 

Der Berichterſtatter der „Times“ in Cradack 
ſchildert die Bewegungen Kruizingers, der nu 
einem Kommando, deſſen Stärke auf 600 bis 
800 Mann geſchätzt wird, auf dem Marſche von 
Aliwal North nach Maraisburg begriffen iſt. 
Unweit dieſes Ortes nahmen die Buren eine 
Patrouille von 41 Mann berittener Midland⸗ 
ſchützen nach hartnäckigem Widerſtande gefangen. 
Sonntag ſtand Kruitzinger 55 Meilen nordöſtlich 
von Cradock der Kolonne des Oberſten Scobell 
gegenüber. Heiße Kämpfe werden in den nächſten 
Tagen erwartet. 


Einer amtlichen Meldung aus Kapſtadt vom 
Montag zufolge iſt Scheepers Kommando in die 
Berge nördlich von Aberdeen gedrängt worden. 
600 Buren haben am 23. d. M. in zwei Ab⸗ 
teilungen ſüdwärts marſchirend 7 Meilen öſtlich 
von Theba die Eiſenbahn gekreuzt. 


Lord Kitchener meldet aus Pretoria, ſeit 
ſeinem letzten Telegramm über Verluſte der 
Buren ſeien 63 Buren getödtet und 36 ver- 
wundet worden, 267 ſeien gefangen genommen 
und 83 hätten ſich ergeben. Ferner ſeien 246 
Gewehre, viel Munition, 179 Wagen ſowie eine 
Anzahl Pferde und anderes Vieh erbeutet worden. 

An den internationalen Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag haben ſich, wie die 
„Petersbg. Ztg.“ mitteilt, die beiden Burenrepu⸗ 
bliken durch ihre Vertreter Dr. Hendrik, Muller 
und Dr. Leyds gewendet mit dem Anſuchen, 
durch einen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch den 
ſüdafrikaniſchen Krieg zu beenden. Sie haben 
ſich bereit erklärt, dem Ausſpruch des Schieds⸗ 
gerichts ſich unbedingt zu unterwerfen, und haben 
daran erinnert, daß die Republiken immer ge⸗ 
wünſcht haben, ſolchen Weg der Verſtändigung 
zu gehen. — England hat jetzt wahrlich keinen 
Grund, dieſen Vorſchlag abzulehnen. 
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Ausland. 
Frankreich. 


Regierungsfeindliche Beſchlüſſe des franzö⸗ 
ſiſchen Sozialiſtenkongreſſes. Der in Lyon tagende 
Sozialiſtenkongreß nahm eine Proteſtreſolution 
gegen die China-Erpedition, ſowie gegen die 
Ausweiſung italieniſcher Sozialiſten an. Ferner 
hat der Kongreß mit 210 gegen 117 Stimmen 
einen Antrag angenommen, welcher ſich für die 
Ausſchließung des Handelsminiſters Millerand 
aus der Partei ausſpricht. Dieſes Votum gab 
Anlaß zu einer ſehr erregten Debatte, in welcher 
die Antiminiſteriellen die Oberhand behielten. 
Es entſtand ein Handgemenge, wobei 


mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Schließlich wurde die Sitzung aufgehoben. 


Rußland. 


Blättermeldungen zufolge ſoll Ende nächſten 
Jahres in Rußland das große Kronstabak⸗ 
monopol eingeführt werden. 


Portugal. 


Die Cortes ſind, wie aus Liſſabon ge⸗ 
meldet wird, geſchloſſen worden. 


England. 


Eine Beweihräucherung auf 
Gegenſeitigkeit infzenieren zur Zeit in 
London Chamberlain und ſein Werkzeug Milner. 
Bei einem am Sonnabend von Chamberlain zu 
Ehren Milner's veranſtalteten Frühſtück hielt 
Chamberlain eine Rede, in welcher er Milner 
für ſeine Thätigkeit lebhafte Anerkennung zollte 
und ausführte, die Aufgabe, welche Milner nach 
ſeiner Rückkehr nach Südafrika zu erfüllen habe, 
werde noch wichtiger ſein. 

In ſeiner Erwiderung dankte Milner zunächſt 
für den ihm bereiteten Empfang, ging dann auf 
die gegen ihn gerichteten Angriffe ein und betonte, 
die ihm erwieſenen Ehren ſeien auf die Not⸗ 
wendigkeit zurückzuführen, aller Welt zu zeigen, 
daß das Land ſeine Diener im Angeſicht des 
Feindes nicht verläßt. Es ſei lächerlich, ſchloß 
Milner, zu behaupten, daß der Krieg durch 
größere Verſöhnlichkeit zu vermeiden geweſen 
wäre, aber hoffentlich komme bald die Zeit, wo 
eine ſanftere, nachſichtigere Politik in Südafrika 
zur Anwendung gelangen könne. 

Die beiden ſchönen Seelen ſind alſo einig; 
um ihrer Eintracht willen kann England weiter 


bluten. 
Türkei. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Türkei und 
Griechenland, betreffend Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages haben Dienſtag begonnen. r 


Vereinigte Staaten. 


Portorico als nordamerikani⸗ 
ſches Territorium. Das amertkkaniſche 
Bundes⸗Obergericht gab eine hochwichtige Ent⸗ 
ſcheidung ab, worin es heißt, daß Portorico 
nicht als Ausland betrachtet werden lönne, daß 
die Inſel Territorium der Vereinigten Staaten 
ſei, daß mithin die Zollſchranken nicht aufrecht zu 
erhalten und die Bewohner als amerikaniſche 
Bürger zu betrachten ſeien. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Dur den Achtſtundentag. Die in 
London tagende internationale Bergarbeiter-Ron⸗ 
ferenz nahm eine Reſolution zu gunſten des Acht⸗ 
ſtundentages an. Die fremden Delegierten ſowie 
diejenigen Großbritanniens, mit Ausnahme von 
Durham, unterſtützten den Antrag, Northumber⸗ 
land war nicht vertreten. 


Provinzielles. 

Schwetz, 28. Mai. Recht böſe Spaß⸗ 
vögel ſcheint es in Schwetz zu geben. Als 
am Sonntag, den 19. d. Mts., nachmittags, der 
Zug nach Terespol Schwetz verlaſſen hatte, er⸗ 
blickte der Lokomotivführer zwiſchen dem Schützen⸗ 
hauſe und Schönau zwei menſchliche Geſtalten 
auf dem Geleiſe, die dem Zuge entgegenkamen. 
Alle Achtungsſignale hatten keinen Erfolg, und 
ſo wurde der Zug hart vor den beiden zum 
Stehen gebracht. Man hatte geglaubt, daß es 
ſich um zwei verirrte Inſaſſen der Anſtalt han⸗ 
delte; wer beſchreibt aber das Erſtaunen, als die 
beiden ſich als zwei ſehr bekannte Schwetzer 
Herren entpuppten, die dem Zugperſonal, das ſie 
zur Rede ſtellte, keine ſehr höfliche Antwort 
gaben. Hoffentlich bleibt der Unfug nicht un⸗ 
geahndet. 

Konitz, 28. Mai. Bei dem heute begonnenen 
Königsſchießen der Schützengilde wurden 
diejenigen Mitglieder, welche der Gilde 30, 20 
bezw. 15 Jahre angehören, dekorirt. Das älteſte 
aktive Mitglied, Herr Bürſtenſabrikant Falk, 
bekam in Anerkennung ſeiner dreißigjährigen Mit⸗ 
gliedſchaft ein goldenes Verdienſtkreuz. 

Graudenz, 28. Mai. Heute fand hier die 
25. Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen 
Botaniſch⸗Zoologiſchen Vereins ſtatt. Anweſend 
waren eine größere Anzahl Herren, darunter Pro- 
feſſor Dr. Conwentz, Dr. Beil, Schulrat Kaphahn, 
1 1 1 Dr. Anger, Erſter Bürgermeiſter Kühn⸗ 
aſt u. a. 

Marienburg, 28. Mai. Herr v. Glaſena pp, 
der bisherige Abgeordnete für Elbing - Marien- 
burg, deſſen Mandat durch ſeine Ernennung 
zum Polizeipräſidenten in Rixdorf erloſchen iſt, 
erklärt, daß er nicht geſonnen ſei, ein 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe wieder 
anzunehmen. Er bittet, von etwaigen 
Schritten zu feiner Wiederaufſtellung Abſtand⸗ 
nehmen zu wollen. Herr v. Glaſenapp gehörte 
bekanntlich zu den wenigen Kanalfreunden in 
der konſervativen Partei. 

Marienburg, 28. Mai. Im Bureau des 
hieſigen Bezirks⸗ Kommandos erſchien 
jüngſt ein junges Ehepaar aus Willenberg mit 
der Bitte, ihm chineſiſche Kinder, wenn 
möglich Mädchen, zur Pflege zu übergeben. Die 
Leute wollen in einer Zeitung geleſen haben, daß 


Dienſtzeit) 2000 ftatt 900 reſp. 2000 ſtatt 
1188,80, eines Leutnants (10 Jahre Dienſtzeit 
und weniger) 2000 ſtatt 900 reſp. 2000 ſtatt 
1116 Mk., eines Feldwebels (10 Jahre Dienſt⸗ 
zeit und weniger) 600 ſtatt 324; eines Serge⸗ 
anten (10 Jahre Dienſtzeit und weniger) 500 
ſtatt 252; eines Gemeinen (10 Jahre und 
weniger) 400 ſtatt 180. Die Gebührniſſe für 
das vaterloſe Kind betragen beim General 200, 
bisher 150 reſp. 750 Mk., beim Oberſten 200, 
bisher 150 reſp. 585,12 Mk, beim Major 200, 


demnächſt ein Transport Kinder aus China in] halb der Judenheit, insbeſondere für Erweckung 
Marienburg eintreffen werde, die dann kinder- des Intereſſes für Handwerk und Bodenkultur.“ 
loſen Eltern zur Pflege übergeben werden ſollten. — Die nordoſtdeutſche Bundesgruppe des Ver⸗ 
Der Beſcheid, welcher dem Ehepaar gegeben eins für naturgemäße Lebens- und Heilweiſe hielt 
wurde, lautete natürlich dahin, daß hier keine] geſtern vormittag im „Deutſchen Hauſe“ ihre 
Chineſenkinder vergeben würden. diesjährige Gruppenverſammlung ab. 

Schwarzenau, 28. Mai. Ein großes Feuer Inſterburg, 28. Mai. Superintendent 
wütete am Sonnabend Nachmittag in dem Eſchenbach, der erſte Geiſtliche der hieſigen luthe⸗ 
Dörfchen Amwald; drei bäuerliche Wirt⸗ riſchen Gemeinde, iſt zum Konſiſtorialrat und 
ſchaften und zwei Familienhäuſer]Hoſprediger an der königlichen Schloßkirche in 
wurden ein Raub der Flammen. Königsberg befördert. 

Stuhm, 28. Mai. Das Jubiläumsfeſt Königsberg 28. Mai. Der Plan hieſiger 
der Schützengilde, verbunden mit dem Muſikfreunde, im nächſten Jahre ein drei⸗ 
Schügenfeft, wurde am Montag durch Probe⸗ tägiges oſtpreußiſches Muſikfeſt 
ſchießen, Konzert im Schützengarten und Abends zu veranſtalten, iſt inzwiſchen ſo weit gediehen, 
durch Fackelzug und Zapfenſtreich eingeleitet. daß das vorbereitende Komitee mit dem Erlaß 
Die Straßen der Stadt ſind mit Ehrenpforten, des „Aufrufes“ zur Garantiezeichnung vorgehen 
Laubgewinden, Fahnen ꝛc. feſtlich geſchmückt. konnte. 

Flatow, 28. Mai. Am 1. und 2. Pfingſt⸗ Königsberg, 28. Mai. Einer der bekannteſten 
feiertag wurde das dritte Gauturnfeſt des hieſigen Großinduſtriellen, Kommerzienrat Louis 
Oſtgaues des Deutſchen Turnerbundes und Großkopf, iſt am erſten Pfingſtfeiertage in- 
die Weihe des in dem prinzlichen Thiergarten] folge eines in voriger Woche erlittenen Blut⸗ 
errichteten Jahn⸗Denkmals gefeiert. Die ſturzes im Alter von über 70 Jahren verſtorben. 
Stadt war feſtlich geſchmückt. Vertreter von d. Argenau, 28. Mai. Einem hieſigen 
neunzehn auswärtigen Turnvereinen und zwar] Bürger waren vor einiger Zeit aus ſeiner 
aus Reichenberg, Ach, Eger und Gablonz in Wohnung 200 Mark geſtohlen worden. 
Böhmen, aus Berlin, Stettin, Bromberg, Graudenz] Als der That verdächtig iſt nunmehr ein 
u. . w. nahmen an der Feſtlichkeit teil. Die Schloſſerlehrling, welcher in der Wohnung eine 
meiſten Vereine trafen bereits am Sonnabend] Reparatur ausgeführt hatte, verhaftet worden. 
hier ein. Montag Mittag bewegte ſich der Feſtzug Der Verdacht lenkte ſich auf ihn, weil auch in 
nach dem Tiergarten. Der Vorſitzende des] anderen Häuſern, wo er gearbeitet hatte, Geldbe⸗ 
hieſigen Turnvereins. Herr Amts»ichter Dänſſcke, träge verſchwunden waren. Er leugnet bis jetzt 
hielt die Feſtrede, in welcher er allen denjenigen, entſchieden. Das Geld iſt noch nicht gefunden 
welche zur Errichtung des Denkmals beigetragen] worden. — Ein Mitglied der evangeliſchen Ge⸗ 
haben, insbeſondere dem Prinzen Leo pol d, meinde, das nicht genannt fein will, hat der 
feinen Dank ausſprach und die Rede mit einem hieſigen evangeliſchen Kirche zum Pfingſtfeſt ein 
Heil auf den Kaiſer ſchloß. Der gemiſchte Chor prachtvolles Oelgemälde in koſtbarem Rahmen, 
trug einige Lieder vor, worauf an die einzelnen] „der ſegnende Chriſtus“, zum Geſchenk ge 
Vereine Fahnenbänder überreicht wurden. Nach⸗ macht. 
mittags erfolgte der Einmarſch in den Freund“ Krone a. d. Br., 28. Mai. Im Braun⸗ 
ſchaftsgarten, wo nach einem Feſtmahl Turn⸗fkohlenwerk „Moltkegrube“ kam am 
übungen ausgeführt wurden. Ein Tanz beſchloß[ Sonnabend gegen Abend in dem Keſſelhauſe 
die Feier. IzFeuer aus, welches das Gebäude ſtark beſchädigte 

Prauft, 28. Mai. Heute Vormittag ent⸗ und ſich außerdem auch auf die Schmiede ver⸗ 
gleiften in der Nähe der Halteſtelle Giſchkau breitete. Glücklicherweiſe war Löſchhilfe aus den 
der Strecke Prauſt⸗Karthaus die Maſchine und benachbarten Orten gleich zur Stelle, die hieſige 
mehrere Wagen eines Arbeitszuges. Die Maſchine freiwillige Feuerwehr wurde alarmirt und erſchien 
ſtürzte in den Bahngraben, mehrere Wagen alsbald anf der Brandſtätte. Es gelang denn 
wurden zertrümmert. Menſchen wurden zum auch, eine weitere Ausbreitung des Brandes zu 
Glück nicht beſchädigt. Das Gleis war mehrere verhindern. Die Keſſel in dem Keſſelhauſe find 
Stunden geſperrt. Der Perſonenverkehr wurde unverſehrt geblieben, ſodaß im Betriebe der 
durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht er- | Brikettfabrik eine Störung nicht eintritt; ebenſo 
halten. j wird die Kohlenförderung durch den Brand nicht 
Elbing, 28. Mai. Wie ſeit einer Reihe von berührt. 

Jahren, jo findet auch in dieſem Jahre in der — 
Zeit vom 12. Auguſt bis zum 28. September an 
der hieſigen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule ein 
ſechswöchiger Zeichenkurſus ſtatt, an 
welchem etwa 30 Lehrer des Regierungsbezirks 
Marienwerder, die an gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen Zeichenunterricht erteilen, teilnehmen 
werden. Die Einberufung zu dem Kurſus 
geſchieht durch den Herrn Regierungspräſidenten. 

Elbing, 28. Mai. Große Enttäuſchung rief 
bei Eröffnung der Haffuferbahn der 
Umſtand hervor, daß die in den Fahrplänen 
vorgeſehene Hal teſtelle Cadinen nicht 
dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde. Auf 
Vorſtellungen an zuſtändiger Stelle iſt jetzt endlich 
die Halteſtelle Cadinen dem öffentlichen Verkehr 
freigegeben worden. 

Danzig, 28. Mai. Herr Landes haupt⸗ 
mann Hinze hat heute einen vierwöchigen 
Urlaub nach Martenbad angetreten und 
wird während dieſer Zeit von Herrn Landes- 
rat Kruſe vertreten — Der dienſtthuende 
General à la suite des Kaiſers, Herr Gene⸗ 
ralmajor v. Mackenſen, hat ſich in 
Proekelwitz durch einen Fall erhebliche Kopf⸗ 
verletzungen zugezogen. Bei der Anweſenheit des 
Kaiſer in Langfuhr trug Herr v. M. den Kopf noch 
verbunden. 

Danzig, 28. Mai. Der Weſtpreußiſche 
Reiter ⸗Verein veranſtaltete Montag nach⸗ 
mittag fein erſtes Rennen. Im Begrüßungs⸗ 
tennen liefen 7 Pferde. Erſter wurde Herrn 
Glagau's⸗Buckow R.⸗St. „Arbeiterin“, Reiter Lt. 
Reisner. Im Artillerie⸗Jagd⸗Rennen erſchienen 
6 Pferde am Start. Erſter wurde Herrn Etn. 
Heitz (FU. 72) br. St. „Kanone“, Reiter Be⸗ 
figer. Im Waldhof-Rennen liefen ebenfalls 6 
Pferde. Herrn Schrader's-Waldhof br. H. „Ka⸗ 
valier“, Reiter Lt. von Abel, ging als erfter 
durchs Ziel. Um den Prinz Friedrich Leopold⸗ 
Preis rangen 4 Pferde. 1. Herrn Lt. Reisner's 
(Huf. 5) br. St. „Emma“, Reiter Beſitzer. Um 
den Preis von Zoppot kämpften 6 Pferde. Herrn 
Lt. von Plewe's (1. Leibh. 1) S-W. „Monarchiſt“, 
Reiter Beſitzer, ging als erſter durchs Ziel. Im 
Langfuhrer Hürden⸗Rennen lieſen 8 Pferde. 
Erſter wurde Herrn Ltn. C. von Mackenſen's 
(1. Leibh. 1) br. H. „Vocativus“, Reiter Leutn. 
H. v. Mackenſen. 

Am Sonntag und Montag, den 26. und 
27. d. Mis., fand hier im Bureau der Syna⸗ 
gogen-Gemeinde die Jahres⸗Verſammlung 
des Vereins jüdiſcher Religionslehrer 
Weſtpreußens ſtatt. Eine ſtattliche Anzahl von 
Mitgliedern und Gäſten hatte ſich zu derſelben 
eingefunden. Den Mittelpunkt der Verhandlungen 
bildete der Vortrag des Herrn Lehrer Mann⸗ 
heim⸗Graudenz über das Thema: „Die Thätig⸗ 
keit des Lehrers für kulturelle Beſtrebungen inner⸗ 


Hauptmann 1. Kl. 200, bisher 150 reſp. 377,68 
ſtatt 327,68, beim Hauptmann 2. Klaſſe 200 
ſtatt 150 reſp. 321,20 ſtatt 271,20, beim Ober⸗ 
leutnant 200 ſtatt 150 reſp. 257,76 ſtatt 
207,76 Mk., beim Leutnant 200 ſtatt 150 reſp. 
243,20 ſtatt 193,20 Mk., beim Feldwebel 
168 Mk. ſtatt 126 Mk., beim Gemeinen 168 Mk. 
ſtatt 126 Mk. Die Gebührniſſe für das eltern⸗ 
loſe Kind betragen beim General 300 Mk. ſtatt 
bisher 225 Mk. reſp. 1225 Mark, beim Oberſten 
300 Mk. ſtatt 225 Mk. reſp. 950,20 Mk., beim 
Major 300 Mk. ſtatt 225 Mk. reſp. 765,33 Mk. 
ſtatt 690,33 Mk., beim Hauptmann 1. Klaſſe 300 
Mark ſtatt 225 Mk. reſp. 596,13 Mk. ſtatt 
521,13 Mk., beim Hauptmann 2. Klaſſe 300 Mk. 
ſtatt 225 Mk. reſp. 502 Mk. ſtatt 427 Mk., 
beim Oberleutnant 300 Mk. ſtatt 225 Mk. reſp. 
396,27 Mk. ſtatt 321,27 Mk., beim Leutnant 
300 Mk. ſtatt 225 reſp. 372 ſtatt 297, beim 
Feldwebel, Sergeanten und Gemeinen 240 ſtatt 
bisher 180 Mk. 

— mlüllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Die 
Sektion Weſtpreußen der Müllerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hielt dieſer Tage in Thorn ihre Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Dem in derſelben erftatteten 
Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: Im 
Jahre 1900 ſind 133 Getreidemühlen als Haupt⸗ 
betrieb aus faſt allen Kreiſen unſerer Provinz 


zu welchem noch 15 Holzſägemühlen, 2 Kleireiben, 
1 Gypsmühle und 1 Maſchinen⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtätte als Nebenbetriebe hinzutreten. Bei der 
Reviſion der 133 Mühlenbetriebe wurden in 
83 Fällen die vorſchriftsmäßigen Schutzvor⸗ 
richtungen vorgefunden, dagegen in 50 Mühlen 
Mängel gerügt und Schutzmaßnahmen angeordnet. 
Es ſind 1055 verſicherungspflichtige Betriebe 
vorhanden, in welchen 2863 Beamte und Arbeiter 
beſchäftigt werden. Unfälle ſind im Laufe des 
Berichtsjahres im Ganzen 76 zur Anmeldung 
gelangt, von denen zur Folge hatten: eine Er⸗ 
werbsunfähigkeit unter 13 Wochen 51 Unfälle, 
eine Erwerbsunfähigteit über 13 Wochen 23 Un⸗ 
fälle, den Tod 2 Unfälle. An Unfall- Ent 
ſchädigungen wurden insgeſamt 30 906 Mk. 
ausgezahlt, darunter an Renten 23 793 Mk. Der 
Wirtſchaftsplan für 1902 wurde auf 4500 Mk. 
feſtgeſtetzt. Das ausſcheidende Vorſtandsmitglied 
Herr Dräger⸗Marienburg und deſſen Erſatzmann, 
Herr P. Holzrichter in Kahlbude, wurden für die 
Wahlzeit 1. Oktober 1901 bis 1 Oktober 1904 
wiedergewählt, an Stelle des verſtorbenen ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitgliedes Herrn W. Jaſſe 
in Marienburg, wurde für die Wahlzeit bis 
1. Oktober 1902 Herrmann in Kl. Czyſte ges 
wählt. Als Ort für die nächſte Scektionsver⸗ 
ſammlung wurde Graudenz feſtgeſetzt. 

— die Uebungen der Truppen der hieſigen 
Garniſon finden in dieſem Sommer wie folgt ſtatt: 
Das Regiments⸗Exerzieren der Infanterie- Regi⸗ 
menter v. Borcke und v. d. Marwitz findet bei 
Thorn ſtatt und wird bis zum 19. Auguſt be⸗ 
endet fein, da im Anſchluß daran das Brigade» 
Exerzieren bis zum 24. Auguſt abgehalten ſein muß. 
Während die gefechtsmäßigen Schießübungen beider 
Regimenter auf dem hieſigen Schießplatz erledigt 
werden ſollen, ſoll das gefechtsmäßige Prüfungs⸗ 
ſchießen in Gruppe an den Liegetagen zwiſchen dem 
Diviſionsmanöver und der Parade jtartfinden. 
Das hier ſtehende 2. Bataillon Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 fährt am 29. Juli mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Hammerſtein und erledigt mit dem in 
Danzig ſtehenden 1. Bataillon fein Regiments⸗ 
Exerzieren in der Zeit vom 30. Juli bis 6. Auguſt. 
Im Anſchluß daran findet das Brigade ⸗Exerzieren 
bis zum 12. Auguſt in Hammerſtein ſtatt, an dem 
auch das Jäger⸗Bataillon Nr. 2 mit ſeiner Ma⸗ 
ſchinen⸗Abteilung teilnehmen wird. Das hieſige 
2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 176 kehrt 
am 3. Auguſt mit der Eiſenbahn von Hammerftein 
zurück und wird ſeine gefechtsmäßigen Schieß⸗ 
übungen auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze erledigen. 
Das Ulanen⸗Regiment von Schmidt wird ſein 
Regiments⸗Exerzieren in der Garniſon abhalten 
und begiebt ſich dann zum Briga' de- Exerzieren 
nach Hammerſtein, welches in der Zeit vom 23. 
bis 26. Auguſt daſelbſt ſtattfinden wird. Das 
Brigade⸗Manöver der 70. Infanterie-Brigade 
findet vom 6. bis 9. September ſtatt und im An⸗ 
ſchluß daran das Diviſions⸗ und Korpsmanö oer. 
Die Rückkehr der Truppen iſt noch unbeſtimmt. 

— Eine neue berluſtliſte (die 13.) wird 
im „zReichsanzeiger“ veröffentlicht. Dieſelbe 
weiſt aus dem Oſten folgende getötete bezw. ver⸗ 
wundete Leute auf: Im Gefecht an der Großen 
Mauer zwiſchen Hei⸗ſchan⸗kuan und Ku⸗kuan am 
23. April 1901: Sergt. (Fahnenträger) Lange⸗ 
Sadlinken, Musk. Groß⸗Danzig (leichtv), Hornift 
Witt⸗Zugdam (ſchwerv), Unteroffiz. Arndt⸗Pr. 
Holland (ſchwerv.), Must. Endrejat⸗Kautwethen 
(ſchwerv.), Tamb. Klein III-Frauenburg (leichtv.), 


Lokales, a 
Thorn, den 2). Mai 1901. 


— Ueber Wirkſamkeit und Handhabung 
der „Hilfsklaſſen für ſchwachbegabte Kinder‘ 
äußert ſich die Regierung in Potsdam in einer 
den Magıftraten und Gemeindevorſtänden ſoeben 
zugegangenen Rundverfügung in bemerkenswerter 
Weiſe: Nach den eingegangenen Berichten iſt an⸗ 
zunehmen, daß die unterrichtlichen Leiſtungen der 
Klaſſen für nicht normalbegabte, aber unterrichts⸗ 
fähige Kinder durchweg genügend, zum nicht ge⸗ 
ringen Teil ſogar recht gut ſind. Auch liegt kein 
Grund vor, daran zu zweifeln, daß die gejund- 
heitliche wie unterrichtliche Ausſtattung der Hilfs⸗ 
klaſſen in der Regel ausreichend iſt. Nur der 
Umſtand, daß noch an mehreren Orten von der 
Mitwirkung der Aerzte abgeſehen wird, 
verdient beſonders erwähnt zu werden, da er zeigt, 
daß noch in einem der wichtigſten Punkte eine 
Meinungsverſchiedenheit zu beſeitigen iſt. Die 
regelmäßige Mitwirkung des Arztes bei der Aus⸗ 
ſcheidung von Schülern für die Hilfsklaſſen iſt 
unbedingt erforderlich. Jubetreff der 
Rückverſetzung einzelner Kinder aus der Hilfsklaſſe 
in die Volksſchule wird offenbar nicht überall 
dasſelbe Verfahren beobachtet. In einzelnen 
Orten werden anſcheinend auch ältere Kinder in 
untere Volksſchulklaſſen verſetzt. Dies iſt zu ver⸗ 
meiden. Der Altersunterſchied zwiſchen den zurück⸗ 
verſetzten Kindern und den jüngeren Klaſſen⸗ 
genoſſen verurſacht nicht nur Schwierigkeiten, 
denen gerade die Hilfsklaſſen mit vorbeugen ſollen, 
ſondern die zurückverſetzten und dann aus einer 
unteren Klaſſe in das Leben zu entlaſſenden 
Kinder erhalten auch eine Schulbildung. durch 
welche ſie für ihre Erwerbsthätigkeit nicht genug 
gewinnen. — Zum Schluß heißt es in der Ver⸗ 
fügung, daß die bisherigen opferwilligen Be⸗ 
ſtrebungen der Gemeinden auf dieſem Gebiet die 
Anerkennung der Staatsauſſichtsbehörden ver⸗ 
dienen. 

— die Gebührniſſe der Hinterbliebenen 
von Kriegsteilnehmern betragen nach dem 
neuen Kriegsinvalidengeſetz für die Wittwe eines 
Generals 3000 Mk. ſtatt bisher 1500 bei einer 
Dienſtzeit von 35, wenn nur geſetzliche Beihilfen 
aus dem Kriegsverhältniſſe zuſtändig ſind, und 
5000 Mk. (art wie bisher 4500), wenn daneben 
Relictengeld zuſtändig iſt; für die Wittwe eines 
Oberſten (25 Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt 1200 
reſp. 3775 ſtatt 3275,60; eines Majors (25 
Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt 1200 reſp. 2996 ſtatt 
2596 Mk., eines Hauptmanns 1. Kl. (20 Jahre 
Dienſtzeit) 2000 ſtatt 900 reſp. 2088,40 ſtatt 
1788,40 Mk., eines Hauptmanns 2. Kl. (17 
Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt 900 rein 2000 
ſtatt 1506 Mk., eines Oberleutnants (12 Jahre 


bisher 150 reſp. 479,20, bisher 429,20; beim 


einer eingehenden Reviſion unterzogen worden, 


Musk. Kratzat⸗Kollatiſchken (leichtv.), 
Tobias⸗Abbau Bartenſtein (ſchwerv.), 
Waſchinski⸗Plohnen (leichtv.), Gefr. Fritz⸗Neuguth 
(leichtv.) Kan. Goetzke⸗Kl.⸗Wisniewke, Kan. 


Musk 


Maſchinski⸗Elbing (vermißt). 


— die Generalverſammlung des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Schulvereins wurde, wie aus 
Kiel telegraphiert wird, geſtern Mittag unter dem 
Vorſitz des Profeſſors Brandt⸗Berlin dortſelbſt 
eröffnet. 2 
— Für die Beurteilung der öwiſchenfälle 
an der ruſſiſchen Grenze kommen die Be⸗ 
ſtimmungen im Schlußprotokoll zum deutſch⸗ 


kruſſiſchen Handelsvertrag in betracht: „1. Ruß⸗ 
land bewilligt für die Legitimationskarten, welche, 


wie dies gegenwärtig der Fall iſt, den Inhaber 
zum mehrmaligen Ueberſchreiten der Grenze be⸗ 
rechtigen, eine Giltigkeitsdauer von 28 Tagen. 


„Dieſe Legitimationskarten ſollen in zwei Sprachen, 


der Abgeordnetenliſte, 


in ruſſiſch und in deutſch, abgefaßt und beider⸗ 
ſeits nur den eigenen Staatsangehörigen und 
denjenigen Angehörigen des andern Landes er⸗ 
teilt werden, welche in dem Lande wohnen, wo 
die Karten ausgeſtellt werden.“ Hiernach kann 
Rußland (ſelbſtverſtändlich) feinen eigenen Staats⸗ 
bürgern die Ausſtellung von Grenzkarten und 
das Ueberſchreiten der Grenze verſagen. Nach 
dem Wortlaut der Abmachung aber iſt es zweifel⸗ 
los verpflichtet, die deutſchen Angehörigen auf 
grund von in Deutſchland zweiſprachig ausge⸗ 
ſtellten Grenzkarten mit einer Giltigkeitsdauer von 
28 Tagen einzulaſſen. Hiervon gegenüber jüdiſchen 
deutſchen Händlern eine Ausnahme zu machen, 
dazu liegt keinerlei Rechtsgrund vor. Wie es 
ſcheint, hält aber die ruſſiſche Regierung an ihrer 
Verordnung feſt. Nach der „Bresl. Ztg.“ hat 
ſie jüdiſchen Inhabern von Halbpäſſen den freien 
Grenzübergang noch bis zum 12. Juni geſtattet, 
aber nur an den Grenzübergängen Modrznow 
und Sosnowice. 

— Konkurs von Molkereien. Nachdem die 


Molkerei in Siemon in Konkurs geraten 


iſt, hat nun auch die Molkereigenoſſenſchaft in 
Wibſch die Liquidation beſchloſſen. 
die Jagdbeute des Kaiſers iſt in 


dieſem Jahre in Prökelwitz außerordentlich er⸗ 


giebig geweſen; ſo wurden am 23. d. Mts acht 
Rehböcke und am 24. ſieben Rehböcke zur 
Strecke gebracht. 7 ? 

— die Pfingftferien der gewerblichen 
Fachſchulen ſind bis einſchließlich Sonnabend 
nach Pfingſten auf Anordnung des Herrn Handels⸗ 
miniſters verlängert worden, damit den Direktoren 
und Lehrern dieſer Schulen die Möglichkeit ge⸗ 
boten wird, an der diesjährigen Verſammlung 
deutſcher Gewerbeſchulmänner und Baugewerks⸗ 
ſchulmänner, mit welcher eine gemeinſame Tagung 
des deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche 
Unterrichtsweſen verbunden iſt, teilzunehmen. 

— Ein Kurfus zur Ausbildung in der 
Leitung der Jugend⸗ und Volksſpiele wird für 
Lehrer in der Zeit vom 26.—3 1. Auguſt d. Js. 
in Poſen abgehalten werden. Anmeldungen zu 
dem Kurſus nimmt der Oberturnlehrer Herr Kloß 
in Poſen bis zum 1. Juli d. Is. entgegen. 

— der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin 
und Rehden (Weſpr.) iſt eröffnet. 

— Jubiläumsfeier des tierärztlichen Der- 
eins. Am 2. Juni begeht in Danzig der tier- 
ärztliche Verein für Weſtpreußen fein 25jähriges 
Beſtehen. 

— Das keichspoſtamt erläßt eine Art 
Aufruf an das Publikum (namentlich an die 
Damen !), in dem gebeten wird, zur Erleichterung 
des Poſidienſtes das Briefformat nicht zu klein 


und zu ungleichmäßig zu wählen, die Brieſ⸗ 


marken ſtets nur rechts oben aufzukleben und 
die Adreſſe rechts unten zu ſchreiben und zu 
unterſtteichen. 


— das Seitengewehr für Fußgendarmen ſſtra 


fol fortan nicht mit Hänge- und Schleppriemen, 
ſondern durch eine Settengewehrtaſche durchge: 
ſteckt getragen werden. Zu dem Leibriemen wird 
an Stelle von weißem Leder natur farbe ⸗ 
nes Leder verwendet. Naturfarbenes Leder 
iſt auch für die berittenen Gendarmen einzu⸗ 
führen. 

— Ein großer Waldbrand wütete am 
Sonntag in der Oberſörſterei⸗Taubenfließ 
bei Tuchel; ein Waldbeſtand von 6000 bis 7000 
Morgen wurde vernichtet. Der heftige Wind 
trug weſentlich zur ſchnellen Verbreitung des 
Feuers bei. Mehreren Tuchelern Holzhändlern 
find bedeutende Mengen Langholz, welches im 
Walde lagerte, mitverbrannt. Das Feuer ſoll 
durch Hütekinder angelegt worden ſein. 

— der Landwehrverein hält am nächſten 
Sonnabend abend im Thalgarten eine Haupt⸗ 


verſammlung ab. 


— der Ruderverein feiert, wie bereits mit⸗ 
geteilt, am Sonnabend, den 1. und Sonntag den 
2. Juni ſein 10jähriges Stiftungsfeſt, zu dem 


u. a. auch die Thorner Liedertafel eingeladen iſt. 


Die Feſtfolge iſt nachſtehend geordnet: Sonn⸗ 
abend Abend gemütliches Beiſammenſein im 
Löwenbräu, Sonntag Vormittag 9½ Uhr Auf⸗ 
fahrt der Boote und Picknick bei Dybow, Mit⸗ 
tags 2 Uhr Feſteſſen im Artushofe, Nachmittag 
5 Uhr Fahrt mit der elektriſchen Bahn nach 
Ziegelei, daſelbſt Kaffee, Konzert und Abendbrot. 

— Zum Sängerfeit iſt für den Gauſängertag 
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Feſtſtellung 
2. Verwaltungs⸗ und 


wurde heute Vormuta 


Kaſſenbericht, 3. Beſtimmung des nächſten Feſt⸗ 


Musk. ortes, 4. Wahl des Vorſtandes, 5. Beſchluß⸗ 


fafjung über nachſtehende eingegangene Anträge 
und zwar: Antrag der Thorner Liedertafel, daß 
die Gauſängerfeſte nicht jährlich, ſondern alle 
zwei Jahre ſtattfinden; ſerner Antrag der Grau⸗ 
denzer Liedertafel, daß der Bundesvorſtand bei 
beſonderen Feſtlichkeiten der Bundesvereine durch 
mindeſtens zwei Mitglieder vertreten iſt; daß die 
Beſchlüſſe des Sängertages vervielfältigt und den 
einzelnen Bundesvereinen überſandt werden; daß 
jeder Bundesverein verpflichtet werden ſoll, Pro⸗ 
gramme über ſeine muſikaliſchen Aufführungen 
dem Bundesarchivar zu überſenden, und daß das 
Amt des Bundes⸗Archivars neu eingerichtet 
werde. 

— der Kriegerverein veranſtaltet am 
künftigen Sonntag ſein diesjähriges Kinder⸗ und 
Sommerfeſt im Viktoriagarten. Der Garten 
bietet mit ſeinen ſchattigen Bäumen einen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt, auch iſt durch Errichtung von 
neuen Kolonnaden ꝛc. für die Bequemlichkeit des 
Publikums und für Schutz gegen Witterungsein⸗ 
flüſſe beſtens geſorgt. Die Muſik wird von der 
Kapelle unſerer 61er ausgeführt. Um das Feſt 
möglichſt zu einem allgemeinen Volksfeſt zu 
machen, wird nur ein mäßiges Eintrittsgeld er⸗ 
hoben werden, und zwar von Mitgliedern und 
Militär ohne Charge 10 Pf., im Uebrigen 20 Pf, 
Kinder frei. Für Unterhaltung aller Art wird 
Sorge getragen. 

— Einen Ausflug nach Leibitſch unter⸗ 
nahm, wie ſchon kurz mitgeteilt, am zweiten 
Pfingſtfeiertage der hieſige Ortsverband der 
Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine. Der Marſch 
begann um 7 Uhr morgens vom neuſtädtiſchen 
Markt aus. Nachdem man die Jakobsvorſtadt, 
Kaszcezorek, Zlotterie und die umliegenden Dörfer 
hinter ſich gelaſſen und im Gaſthaus zu Gumowo 
geraſtet hatte, langte man um 12½ Uhr in 
Leibitſch an. An der Brücke fand man das Thor 
geſchloſſen, und es mußte bis um 4 Uhr ge⸗ 
wartet werden, um hinüber zu kommen. Im 
Hotel von Kadatz wartete der durſtigen Aus⸗ 
flügler eine mit großer Freude aufgenommene 
Ueberraſchung Ein Thorner Gönner der Ge⸗ 
werkvereine hatte vorſorglich eine Tonne Bier be⸗ 
ſtellt, welche nun auf das Wohl des edlen 
Spenders geleert wurde. Nachdem das Mühlen ⸗ 
werk in Augenſchein genommen war, wurde um 
7½ Uhr der Rückmarſch in gehobener Stimmung 
angetreten. 5 

— der Wallgraben am Bromberger Thor 
tag trocken gelegt, um die 
darin befindlichen Fiſche zu fangen. Noch lange 
darauf ſah man eine Menge Knaben in dem 
Feſtungsgraben, welche ſich das zweifelhafte Ver⸗ 
gnügen machten, mit „aufgekrempelten“ Hoſen in 
dem tiefen ſchwarzen Schlamm nach etwa zurück⸗ 
gelaſſenen Fiſchen zu ſuchen. 

— Selbjtmordverfudh. Der hier bei feinen 
Eltern in der Culmer Chauſſee zu Beſuch weilende 
Büchſenmacher Franz Goltz verſuchte geſtern 
Abend gegen ½7 Uhr ſich durch einen Revolver⸗ 
ſchuß zu töten. Schwerverletzt wurde er nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe transportiert. 

— des Mordes verdächtig. Der in das 
hieſige Unterſuchungsgefängnis eingelieferte Zi- 
geuner Eduard Hermann iſt dringend 
verdächtig, den im September 1899 in Czerne⸗ 
witz begangenen Mord an dem Zigeuner Franz 
Poppe verübt zu haben. Um ihn zu über⸗ 
führen, werden jetzt verſchiedene Zeugen geſucht. 


— Cemperatur morgens 8 Uhr 16 Grad]. 


Celſius. 
— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter. 
— Gefunden: Ein Säckchen mit Kartoffeln 
in der Mauerſtraße, abzuholen bei Kling, Breite 


ße 7. 
Leibitſch, 28. Mai. Der Kriegerverein 
Leibitſch hält am Sonntag den 2. Juni 
d. J. ſeine Vereinsſitzung im Lokale des Kame⸗ 
raden Felske ab. 


Kleine Chronik. 

Ein Deutſcher in Genua er 
ſchoſſen. In Genua fand unter betrunkenen 
deutſchen Seeleuten eine große Rauferei ſtatt. 
Als ein Italiener ſich hin einmiſchte, wurde er 
verhauen; er zog aber ſeinen Revolver und ſchoß 
den 24 jährigen Koch Heinrich Rolfs vom Dampfer 
„Werra“ ins Herz g 

Verhaftungeines Bankdirektors. 
Der Direktor der Vorſchußbank Herzberg a. E. wurde 
wie aus Merſeburg telegraphirt wird, auf An- 
ordnung der Regierung verhaftet, nach ſeiner Ver⸗ 
nehmung jedoch vorläufig wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Die Kriſis der Bank ſoll mit der Affaire 
der Hypothekenbanken zuſammenhängen. Die 
Unterſuchung dauert an. 

In dem Gebiete der Großen 
Seen hat, wie aus New York vom 28. Mai ge⸗ 
meldet wird, während der letzten 24 Stunden ein 
Sturm gewütet, wie er ſeit 15 Jahren nicht vorge⸗ 
kommen iſt; eine Anzahl Schiffe iſt geſunken, ge⸗ 
ſtrandet oder ſtark beſchädiat. Die Verluſte an 
Menſchenleben und ſonſtige Unglücksfälle ſind noch 
nicht zu überſehen, da nur Berichte aus den Häfen 
und ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft vorliegen. 

Die Opfer von Cardiff. Bisher 
ſind, wie aus Cardiff depeſchirt wird, als Opfer 


der Exploſion in der „Univerſal“⸗Kohlengrube 
49 Leichen geborgen, 33 Verunglückte ſind noch 
in der Grube. 

Hilsner begnadigt? Wie die 
„Bohemia“ meldet, hat der Kaiſer von Oeſterreich 
den zum Tode verurteilten Hilsner, den Mädchen⸗ 
mörder von Polna, begnadigt, worauf der oberſte 
Gerichtshof auf lebenslänglichen ſchweren Kerker 
erkannt hat. 

Zum Flensburger „Sternberg“ 
Skandal ſchreibt man von dort: Die hieſige 
Strafkammer hat nunmehr wegen Vornahme un⸗ 
züchtiger Handlungen mit ſechs im Alter von 13 
bis 14 Jahren ſtehenden Mädchen den Hauptzoll⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten Oberleutnant a. D. Karl von 
Gliesezyenski zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Mit denſelben Mädchen, gegen die von 
Gl. ſich vergangen hatte, haben ſich auch die mit 
ihm in einem Hauſe wohnenden Händler Hans 
Broderſen und Karl Hilſcher Verbrechen vorgenommen. 
Dieſe beiden wurden zu 1½ bezw. 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Neneſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 29. Mai. Der Prozeß 
gegen den Unteroffizier Marten 
und Genoſſen wegen Ermordung des 
Rittmeiſters v. Kroſigk begann heute 
vor dem Kriegsgericht der 2. Diviſion. Die 
Angeklagten beſtreiten jede Schuld. 

Gumbinnen, 29. Mai. Das Kriegs⸗ 
gericht beſchloß, im Falle Kroſigk öffentlich zu 
verhandeln, jedoch auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts die Oeffentlichkeit auszuſchließen, ſobald 
die Charaktereigenſchaften des Rittmeiſters und 
ſein Verhältnis zu ſeinen Untergebenen zur 
Sprache gebracht würde. 

Hamburg, 28. Mai. Der Dampfer 
„Baltimore“ iſt bei Kap Sable gefunden. Von 
14 Mann der Beſatzung kamen zehn ums Leben. 

Zwickau, 28. Mai. Im Schachte „Ver⸗ 
einigte Feld“ in Hohndorf find zwei Berg⸗ 
leute durch Einatmung giftiger Gaſe 
tödlich verunglückt. 

Marburg, 29. Mai. Der Schreiner Krantz 
ermordete ſeine Ehefrau, mit der er 15 
Jahre in glücklicher Ehe gelebt hatte, indem er 
mit einem Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitt. 
Der zehnjährige Sohn war Zeuge der furchtbaren 
That. Der Mörder ſtellte ſich der Polizei. Das 
Motiv der That iſt unbekannt. 

Croſſen, 28. Mai. In Polniſch⸗Nettkow 
wurde der Bahnwärter Schulz nebſt Frau und 
zwei Kindern vom Blitz getroffen. Die 
Frau und ein Kind waren ſofort todt. 

Frankfurt a. M., 28. Mai. Heute 
Nachmittag wurden im Frankfurter Walde ein 
Mann, 2 Frauen und 2 Kinder durch Blitz⸗ 
ſchlag zum Teil ſchwer verletzt. 
Augsburg, 28. Mai. Das ſchwäbiſche 
Muſikfeſt, welches während der Pfingſtfeier⸗ 
tage unter Beteiligung von etwa 20 000 Perſonen 
hier gefeiert wurde, nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf. Anweſend waren auch Prinz Ludwig Ferdinand 
mit Familie, Miniſter Graf Crailsheim, Freiherr 
von Leonrod; ferner viele Muſikgelehrte. 

Dayton (Tenneſſee), 28. Mai. In der 
„Richland⸗Grube,“ welche der Dayton Coal und 
Irou Company gehört, ereignete fich am Dienstag 
eine Gas⸗Exploſion, durch die 21 Mann 
ums Leben kamen und neun ſchwere Brandwunden 
er litten. 

Trie ſt, 28. Mai. Gelegentlich des in 
Pinquente in Iſtrien ſtattgefundenen Wetter- 
ſchießens explodirte eine überladene Kanone, 
wodurch eine Perſon getötet und drei ſch wer 
verwundet wurden. 

Brüſſel, 29. Mai. Nach einer Depeſche 

aag, 8 Uhr Abends, iſt dort ein amtliche 


aus 


Depeſche eingegangen, die einen bedeutenden ? 


Sieg meldet, den die Buren am 27. d. Mts. in 
Kalkheuvel in der Nähe von Pretoria errungen 
haben. Die Engländer verloren 49 Tote, 159 
Verwundete und 600 Gefangene und 6 Geſchütze. 

London, 29. Mai. Einer „Standard“⸗ 
Depeſche aus Schanghai zufolge, ſind 4000 


Aufſtändiſche aus der Provinz Kweitſchau W 


in Sutſchwan eingebrochen und verbreiten 
Schrecken um ſich her. 3000 weitere Auf⸗ 
ſtändiſche befinden ſich auf dem Marſche, um ſich 
ihnen anzuſchließen. 

London, 29. Mai. „Times“ ⸗Meldung 
aus Hongkong: Die Peſt verbreitet ſich mehr 
und mehr. Seit einigen Tagen ſind mehr als 
30 Perſonen dieſer Krankheit erlegen. 

London, 29. Mai. 4000 Mann chineſiſ her 
Truppen gingen unter General Tſcheng aus 
Schantung nach Peking ab. Mit der Vorbe⸗ 
reitung der Rückkehr des kaiſer lichen 
Hoflagers nach Peking iſt der Kommiſſar 
für Miſſionsangelegenheiten betraut worden. Die 
Reiſeroute iſt bereits entworfen, auch iſt das 
Ceremoniell feſtgeſtellt. ' 

London, 28. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Schanghai erhielten die deutſchen Panzer 
„Brandenburg“, Kurfürſt Wilhelm“, „Weißen⸗ 
burg“ und „Wörth“ zu Wooſung den Befehl, 
Freitag nach Europa abzudampfe n, doch 
trat Contreorde ein, die Abreife ein paar 
Tage aufzuſchieben. ig 

Pretoria, 27. Mai. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“) Als der Buren⸗Kom⸗ 


„ Staatsanwaltſchafts⸗Sekretär Felix Geſtwicki. 


mandant Schoeman mit ſeiner Familie und 
Freunden geſtern in ſeinem Hauſe eine als 
Kurioſität zurückbehaltene Lyddit⸗Granate beſich⸗ 
tigte, zerſprang das Geſchoß, Schö⸗ 
man wurde ſofort getödtet, ſeine Tochter 
tödtlich, Frau Schöman und zwei andere 
Perſonen ſchwer verwundet. — Schöman 
hatte ſich in der letzten Zeit im Intereſſe des 
Friedens verwendet, und wurde, nachdem er ſich 
bei der Beſetzung Pretorias durch die Engländer 
ergeben hatte, von den Buren gefangen, jedoch 
bei der Beſetzung von Pietersburg von den 
Engländern befreit. Seit dieſer Zeit wohnte 
Schöman in Pretoria. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis einſchl. 25. Mai d. Is. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Zeugleutnant 
Carl Ohlrich. 2. Sohn dem Goldarbeiter Johann 
Roſenfeld. 3. Sohn dem Arbeiter Albert Briſchkowski. 
4. Sohn dem Arbeiter Valentin Aniolowski. 5. Sohn 
dem Arbeiter Andreas Kuniszewski. 6. Sohn dem 
7. Sohn 
dem Drechsler Louis Karpen. 8. Tochter dem Zimmer⸗ 
geſellen Friedrich Finger. 9. uneheliche Tochter. 10. Sohn 
dem Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Felix Boenkoſt. 
11. Tochter dem Vizefeldwebel im Pion. Bat. 17 Wilhelm 


Dietrich. 12. Sohn dem Maurergeſellen Aloyſius 
Bednarski. 13. Tochter dem Bürſtenfabrikanten Guſtav 
4 7555 14. Tochter dem Zollpraktikanten Peter 
anske. 


b. als geſtorben: 1, Eiſenbahn⸗Stat.⸗Aſſiſtent 
Rudolph Windelboth, 46¾ Jahre. 2. Bernhard Chil⸗ 
kowski⸗Mewe, 2 Jahre. 3. Leo Banaskiewicz, 2 Jahre. 
4. Hertha Schulz, 10 Monate. 5. Kaufmann Joſeph 
Bry, 43 Jahre. 6. Fleiſchermeiſter Eduard Guiring, 
41½ Jahre. 7. Erna Telke, 2 Monate. 8. Brennerei⸗ 
verwalter⸗Witwe Anna Onaſch 53 ½ Jahre. 9. Arbeiter- 
frau Magdalena Ribacki, 30 Jahre. 10. Unteroffizier 
Karl Tietz (Inf.⸗Regt. 176), 20¼ Jahre. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Tiſchler⸗ 
meiſter Paul Borkowski und Frieda Kappis⸗Hermanns⸗ 
dorf. 2. Muſiker Friedrich Bließe und Gottliebe Schulz. 
3 * Johann Zelinski⸗Mocker und Hedwig 

rich. 


d. ehelich verbunden ſind: 1. Kaufmann 
Leon Rominski mit Maria Ptach⸗Strasburg W/ Pr. 
2. Königl. Schutzmann Joſeph Sopart⸗Berlin mit Leo» 
kadia Szymanski. 3. Depotvizefeldwebel Paul Schmidt⸗ 
Dt. Eylau mit Marie Lenzner. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Hemmerling, Dampfer „Brandenburg“, mit 
7 bel. Kähnen im Schlepptau, F. Stobinski, Kahn mit 
2370 Ztr. Gaskohlen, O. Reimann, Kahn mit 2220 Ztr. 
Gaskohlen, Ed. Graatz, Kahn mit 2400 Ztr. Gaskohlen, 
Th. Gomulski, Kahn mit 2370 Ztr. Gaskohlen, P. Bauer⸗ 
meiſter, Kahn mit 2285 Ztr. Gaskohlen, F. Staſiorowski, 
Kahn mit 2160 Ztr. Gaskohlen, ſämtlich von Danzig 
nach Thorn; A. Voß, Kahn mit 1750 Ztr. Weizen von 
Wloclawek nach Thorn; H. Schultz, Kahn mit 1800 Ztr. 
Weizen von Wloclawek nach Thorn; J. Waſſermann, 
Kahn mit 1350 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Brom⸗ 
berg; M. Waſſermann, Kahn mit 1350 Ztr. Weizen von 
Wloclawek nach Bromberg; Orlikowski, Kahn mit 2000 
Zentnern Kohlen von Danzig nach Plock; C. Engelhardt, 
Kahn mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; 
L. Engelhardt, Kahn mit 1700 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Plock; Kapt. Görgens, Dampfer „Genetiv“, mit 
1009 Zir. Roh zucker von Thorn nach Danzig. 


Handels⸗NUachrichten. 

Tele graphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 29. Mai. Fonde 28. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216.20 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,80 
Oeſterr. Bankno 85,20 85,10 

reuß. Ronſols 3 pct. 88.— 88˙10 
Preuß. Konſols 3½¼ pet. 98 60 98,60 
reuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,40 98.40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 4 88.10 
Deutſche Reichs anl. 3½ pct. 98 60 98.50 
Weitpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 85,30 85,30 
do. 5 37 * do. 95,.— 95,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 95,70 95,70 
N „ 4 pet. 101,75 101,7 
Poln. Pfandbriefe 4½ pet. 97,70 2 
Türk. 1 % Auleihe C. 27,85 27 90 
Italien. Rente 4 pCt. 96,60 96,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 77.30 77,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185.50 186,50 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 215,— 215 20 
u Bergw.⸗Akt. 176,25 170,10 

ahütte⸗Atien 209,25 201.20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,25 115,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 

eizen: Mai 178,75 176,— 

„ Juli 1 171,70 

5 September 171.75 170,70 

= loco Newyoart 82 82 
Roggen: Mai 144,— 143 50 

A Juli 142,75 142 50 

8 September 143.— 142,70 
Epiritus: Loco m. TOM, St 44,— —.— 


Wechle Diskont Apt., Lombard⸗Zinsfus 5 pi. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 28. Mai. 
Weizen 170—175 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
144 M. — Gerſte nach Qualität 136—140 Mark, gute 
Brauerware nom. b. 156 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 140 — 150 M., Kochware 180—190 Mark. — 
Hafer 143—153 Mark. 


Uuübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Montag, den 27. d. Mts., vormittags 9 Uhr, entschlief in Halle 
mein inniggeliebter Bräutigam, unser guter Bruder und Schwager, 


der Redakteur 


Friedrich Kretschmer 


im 34. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Heute früh 6¾ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchweren 
Leiden im 73. Lebesjahre 
mein lieber Mann, unſer 
teurer Vater, der Schuldiener 


Matheus Bulinski, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 29. Mai 1901. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 1. Juni d. 
Is., nachm. um 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Gerechteſtraße 4 

— 8 ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung, Die Grundstücke 


Die Befiger gewerblicher Feuerungs⸗ 

anlagen werden darauf hingewieſen, 
daß in der Folge hervortretenden 
Rauchbeläſtigungen, die mit geſund⸗ 
72 85 Schädigungen verbunden 
ind, auf Grund der Genehmigungs- 
urkunden oder des § 10 Titel 11 17 
des allgemeinen Landrechtes mit allem 
Nachdruck entgegengetreten werden wird 

Sie werden deshalb aufgefordert, 
bis zum 1. September d. Is. ge: 
eignete und ausreichende Maßnahmen 
zur Rauchverhütung zu treffen. 

Die Gewerbeaufjichtsbeamten und 
die Ingenieure der Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsvereine find vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe 
angewieſen, ihnen dabei mit jachver- 
ſtändigem Rate zur Seite zu ſtehen. 

Thorn, den 28. Mai 1901. 

Die Polizei verwaltung. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Freitag, den 31. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt in der verlängerten 
Kloſterſtraße am Königl. Gerichtsge⸗ 
fängnis 


ca. 100 Flaſchen 
Wein 


für Rechnung den es angeht öffentlich 
meiſtbietend gegen bare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn, den 29. Mai 1901. 
Neumann, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Von jetzt ab vertrete ich bis auf 
weiteres Salm da Vorrunna als Arzt. 
- .E. Kuntze, 

Alte Jacobs +» Vorftadt 44. 


Ein junger Mann 
aus der Futtermittelbranche als Bud: 
halter u. Norreſpondent geſucht. 
Offerten sub P. 8. poſtlagernd 
Thorn erbeten. 


Goldschmiedelehrlinge 


bei günſtigſten Bedingungen ſucht 
Wulther Kolinski. Chorn, 
Gerberſtraße 33 — 35, 
Goldwarenfabritution u. Uhrenhdlg. 
gegenüber dem Cale Kalserkrone 


Laufburſche 


kann jofort eintreten 
Gebr. Rosenbaum. Thorn. 


Einen kräftigen 


Laufburschen 


(bei hohem Lohn) ſtellt ein die 
Käſehandlung Schillerſtraße. 


Kräftigen, ordentlichen 


Laufhurschen 


verlangen * 
Rubinfeuer & Co. 


Mit der Kurz, Weiß: u. Woll⸗ 
waren Branche gut vertraute 


Verkäuferin 


ſucht eventl. per ſofort 


Alfred Abraham. 
Ein Mädchen 


zum nähen melde ſich bei 


Frau Ida Bansalig, 
Mellienſtraße 74, III. 


| 


Kräftige, geſunde 


Amme 


geſucht Eliſabethſtraße 20, J. 


mit Höferei 
Kl. Mocker, 
Bergſtr. Nr. 53 und Mittelſtr. Nr. 3 
ſind wegen Fortz. günſt. zu verkaufen. 


Bätkereigrundſtück 


mit großem Garten bezw. Bauplatz, 

in der Amtsſtraße in Mocker, in 

welchem ſeit Jahren Bäckerei mit gutem 

Erfolge betrieben wird, iſt unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei 


W. Sultan, Spritfabrit Thorn. 


Grundſtück 


zu verkaufen P. Strmel, Culmer 
Vorſtadt, Kirchhofſtraße 58. 


Ein Grundſtück, 


nahe der Stadt gelegen, worin ſeit 
20 Jahren eine Fleiſcherei betrieben 
wird, iſt, mit oder ohne Fleiſcherhand⸗ 
werkszeug, fortzugshalber ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres 

Mocker, Ranonſtr. 17. 


Einen trockenen 


Lagerraum 

che 

ki Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


K h löf alle Sorten, 
ac E en feine weiße far⸗ 
bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mütelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deu ſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
geſetzite Weimarſche transportable 
Dauerbrand⸗ Majolika Oefen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 cbm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Baderſtraße 4. 


Aepfelwein, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
2 Kirſchwein, = 


5 ſowie 
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen preiſen, 
ſelbſt bei den kleinſten Bezügen zu 
Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 


E chuhmacherſtraße. 


Matjesheringe 


(a Stück 10 Pf.) 
empfiehlt 
Hugo Eromin. 


— . Pe ae. 


neue engl. Matjesheringe, 
neue Sommer-Malta-Kartoffeln 
empfiehlt A. Kirmes. 


Su DB NBEN GEM SE 


- Aühneraugen 


und Haut : verhärtungen werden in 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich 
erlernt und halte mich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Auf Wunſch komme ins Haus. 
J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


— ü—äqü ä ä Eü—ͤ —d 


Texte 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Goppernieusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Nach Amerika f 


mit 
den 


Riesendimpfern 8 


de 


8 

Norddeutschen Lloyd, 

ER emen 
BRENEN. 

Kostenfreie Auskunft erteiit 

in Graudenz: R. M Scheffler, 

in Culm: Th. Daehn, 

in Löbau: W. Altmann. 

in Löbau: 4. Lichtenstein. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


——— — — — 


Das Idcal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
dlendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders 40. 


Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 
Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 
Paar 50 Pf. Allein: 
verfauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft⸗ und Seidenfärberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
ö empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen⸗ und 
Herren⸗Aleidungsſtücken, Teppichen, Dor: 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w. 


Gardinen und Spitzen 


alır Art werden aufs ſchonendſte und beſte 
gewaſchen und appretirt. 


verſchoſſene, unſcheinbar gewordene ER 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


| | l 


ui N All 


A UTAH 


Couvert 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 


Buchdruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


ontinental 


PNEUMATIC 


Man ſpart Nerger und Verdruß, wenn man 
die e Bereiſung wählt. 


. ® 0 
A Sontinental Caoutchoue & Guttapercha Comp, Hannover. E 


Unterricht 


wird billig in und. außer dem Haufe 
erteilt in allen Realfächern, frz. Sprache, 
Muſik (Klavier-, Geiger, Orgel» und 
Harmonielehre) und Handels- 
wissenschaften. 

Anfragen an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


m. Sim. z. verm. Bäderftr. 15. part. 


Gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern eventl. mit Küche auf 
2—3 Monate zu mieten geſ. Adreſſen 
bitte Thornerhof unter Ziffer M. L 
abgeben. 


Photagraphiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Fahrräder 


. 
Sämtliche Beſtand⸗, Reparatur- 
und Zubehörteile, Deckmäntel 
ſowie Schläuche unter Garantie | 


öbl. Zimmer ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, part. rechts. 


2 kleine möblirte Zimmer 


u 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 


außergewöhnlich billig. aun 


Oskar Klammer, Thum 3. 


Brombergerſtraße 84. 
—— Fernſprecher 216. —— 


m 
r u WR 1 
Barmonitafabrit f E 3 
ne Beier & he Bat Fein möbl. Zimmer 
ſandt direft und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗ 
von der mieten Neuſtädt. markt 12, I. 
Fa brit. 
Spezialität : 


Pbeſſere Harmonikas 
7 mit neuer, 

pat. amtlich geſch. 
Stahlfederung. 
Preisl. m. Abb [dungen 
gratis und franko. 


Gründliche Heilung: 


veraltet., oft falſch behandelt. Krankh. 
aller Art. Das Inſtitut des Chemikers 
F. Nardenkötter Berlin, Elſaſſerſtr. 25a 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. eingearb. 
approb. Arztes) ſend. f. 50 Pf. Briefm. ou wg 
verſchwiegen, frio. Anweiſung, Urin» |1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
probegläschen — Zahlr. Dankſchr (auch] per ſofort oder jpäter zu vermieth en. 
von Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilter. Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


arl Sakriss, Schuhmacherstr. 
Ein Laden 


nebit 2 anliegenden Zimmern ift vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martıat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Auorner Oſtdeuſchen Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn 


Ah L. Etage. 
== Auskunft erteilt das Komioır des 


abends 81 Uhr: 


Keupt-Versannlune 


bei Klatt im Thalgarten. 
Der erſte Dorfigende 
Technau, Landrichter. 


Handwerker⸗Vertin. 


Sonntag, den 2. Juni cr. 


Ausflug nach Ditlotschin, 


Daſelbſt 
Konzert, Spiele u. 


Tanz. 
Abfahrt mit Sonderzug 3 Uhr 
nachmittags. 


Der Vergnügungsausschuss. 


Sommertheater. 


Viktoriagarten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Freitag, den 51. Mai 1901: 
Zum erſten Male: 


Johannisfeuer. 


(Sudermann.) 


Herrschaftl. Wohnung 


zu vermieten Wilhelmſtraße 7: 
Vom 1. Oktober, die von Herrn 

Oberſt von Versen bisher bewohnte 

Zentralheizung. 


Herrn J. G. Adolph. 


Sommerwohnung! 


Das ganz renovirte, mit ſchönen 
Gartenanlagen umgebene frühere 
ſtädtiſche Ziegelmeiſter⸗Häuschen, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung, gutem Keller und 2 
klein. Bodenſtübchen, ſowie Stallungen, 
Wagenremiſe und Hofraum, iſt von 
ſofort zu vermieten. Näheres in dem 
Gaſthaus „Ziegeleipark“ und in 
unſerem Geſchäfiszimmer Stroband⸗ 
ſtraße⸗Ecke Eliſabethſtraße. 

Meyer & Scheibe. 


Wohnungs-Gesuch ! 


Auf der Altſtadt wird zum 
1. Oltober eine Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör, 
Badeſtube im zweiten auch dritten 
Stock geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter L. H. in 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober zu 
vermieten. Adolph Jacob. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Die vom Königlichen Landratsamt 
innegehabten 


Wohnungen 


ind per ſofort oder per 1. Juli zu 
de 3 Netz. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 
„„6́ÿ—111 ri an © 
Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Ottober d. J. 
u vermieten. Näheres im Kompt. d. 
ultan & Co., Geſ. m. b. H. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9 


.. —— 
2 Balkon-Wohnungen 
und 1 Laden ſind in meinem 
neuerbauten Haufe Junkerſtr. 4 von 
sofort zu vermieten. Beſichtigung 
täglich von 11—1 Uhr. Abraham. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 124 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 30. Mai 1901. 


e 
trat aus dem Saale Hildegard zu ihm, ihr 
Augen blitzten in unheimlichem Feuer. 

„Darf ich einen Augenblick um Deinen 
Arm bitten, Papa?“ 

Der Präſident ſah befremdet auf; aber ein 
Blick in das erregte Antlitz ſeiner Tochter ſagte 
ihm, daß der Spieltiſch nicht der geeignete Ort 
ſei, ſie nach der Erklärung ihres ſeltſamen Be⸗ 
tragens zu ſragen. Er bat daher einen der dem 
Spiel zuſehenden Herren, feine Karten für einen 
Moment zu nehmen und ſolgte der ihn mit ſich 
nach dem Garten Ziehenden. 

„Was iſt es, Hildegard?“ fragte der Präſident 
ebenſo beunruhigt als ungehalten, ſobald ſie ſich 
beide in einem der Gänge des Gartens allein 
und außer Hörweite der auf der Terraſſe noch 
immer auf und ab wandelnden Gäſte befanden. 
„Du weißt, daß ich es nicht liebe, die Geſellſchaft 
zum Zeugen von familiären Erregungen zu machen. 
Du hätteſt, was zu ſagen iſt, bei Dir behalten 
können, bis wir wieder zuhauſe ſind.“ 

„Unmöglich, Papa,“ entgegnete Hildegard, 
und der Präſident fühlte, wie ihre auf seinem 
Arm liegende Hand bebte, „nur einen Augenblick 
Geduld, und Du wirſt alles erfahren.“ 4 

Der Präſident widerſprach nicht mehr, ihre 
Erregung ſteckte ihn mit an. Sie ſchlug den Weg 
zum Baſſin ein. 

Was ſie dorthin trieb? Der Präſident begann 
zu ahnen, Hildegard aber wußte, wen ſie dort 
treffen würde, ſie hatte Walter den Gang hinunter 
gehen ſehen, und eine innere Stimme ſagte ihr, 
daß jetzt die Stunde der Vergeltung für alles 
ihr angethane Leid geſchlagen habe. Der Sturm 
der in ihr aufflammenden Leidenſchaft ließ ſie 
nicht bedenken, daß das Leid, das ſie Helene und 
Walter zuzufügen gedachte, doppelt auf den Vater, 
auf ſie alle zurückfallen mußte. 

Walter war in der That, von den wider⸗ 
ſprechendſten Empfindungen getrieben, Helenen 
in den Garten gefolgt. Er wollte ihr Lebemohl 
ſagen; aber der Gedanke an das Scheiden erfüllte 
ihn mit ſo tiefem Weh, daß das Gefühl in ihm 
überwallte und für einen Augenblick jeden andern 
Gedanken in ihm verlöſchte. 

In ähnlicher Erregung war Helene. 
Der Direktorin beleidigende Worte 
hatten fie tief verletzt. Geſchah es 
doch zum erſten Male, daß man ſie abſichtlich 
zu lränken ſuchte. Sonſt hatte man die Prä⸗ 
ſidentin wenigſtens in ihr geſchont. Jetzt ſpritzte 
man ohne Scheu das Gift des Neides, der Ver⸗ 
leumdung nach ihr aus, — wer war daran 
Schuld, als der Gatte, deſſen Verhalten allein 
die ſonſt vor dem Vorgeſetzten des Mannes ſich 
beugenden und bückenden Frauen dazu ermutigen 
konnte? Und je dunkler ſich vor. ihrem inneren 
Blicke das Bild des Gatten färbte, deſto leuchtender 
trat das des Mannes hervor, der nur mit Ehr⸗ 
furcht, mit Ergebenheit ihr nahte, von dem ſie 
fühlte, wenn er es auch nie mit Wor ten ihr ge⸗ 
jagt hatte, daß er mit feinem Leben für fie, für 
ihre Ehre eintreten würde. 

So mit dem Bilde Walters beſchäftigt, der 
mit Herzklspfen ſich ihr nahte, überraſchte es 
ſie kaum, als er jetzt vor ihr ſtand, und an ihrer 
Seite dahinſchritt. Mit haſtigen Worten teilte 
er ihr die Ereigniſſe des heutigen Morgens mit, 
daß er M. verlaſſen, daß er ihr Lebewohl 
ſagen müſſe. 

Sie vermochte ihr Erſchrecken, ihre Ueber⸗ 
raſchung nicht zu verbergen. Alſo den letzten, 
ja den einzigen Freund in der Familie ihres 
Gatten ſollte fie verlieren! Der Schmerz, der 
ſchon vorher in ihrer Bruſt gewühlt hatte, ſuchte 
jetzt einen Ausfluß; überwältigt ſank ſie auf eine 
von den Zweigen einer Lin de überdeckte Bank 
und brach in Thränen aus. 

Thränen im Auge der Geliebten, Thränen, 
die ſie um ihn, um ſein Scheiden vergoß! 
Walter vergaß alles um ſich; er ſank vor ihr 
nieder und zog die matt herabhängende Hand 
an ſeine Lippen. 

„Helene, Sie weinen, weinen um mich!“ 
bebte es von ſeinem Munde — „O, dieſer Augen⸗ 
blick entſcheidet über unſere Zukunft! Gicbt es 
ein höheres Recht als die Liebe ? Die Liebe 
bindet und löſt. Mag eine klein denkende Welt 
es verurteilen, mögen wir ſelbſt durch das Feuer 
der Schmerzen erſt zur Seligkeit der Erfüllung ge⸗ 
langen, dieſer Augenblick weiht mein Leben Ihrem 
Dienſt. Verfügen Sie über mich, ſagen Sie, 
was ich thun kann, um die Thränen zu trocknen, 
um ſie wieder glücklich zu zu ſehen.“ 


ihrer Bemühungen bereits ein geſicherter war. 
Er wollte alſo fliehen, fliehen vor einer Leidenſchaft, 
die er nicht mehr zu beherrſchen vermochte. Hilde⸗ 
gards Empfinden war das richtige. Es war in 
der That das Gefühl der Schwäche, die Furcht, 
im Kampfe gegen die eigene Leidenſchaft zu unter⸗ 
liegen, was Walter ſorttrieb. Der Onkel hatte 
ihn ohne ein weiteres Wort der Erklärung ver⸗ 
ſtanden und ihm ſeine Beihilſe gewährt. Auch 
er wünſchte Walters Fortgang ; er hoffte, daß 
damit der Friede in ſein Haus wieder einziehen 
werde. Er beobachtete ſcharf und erkannte wohl, 
wie der Keim der Leidenſchaft noch unerſchloſſen 
in Helenens Buſen verborgen lag. Dem Wachstum 
dieſes Keimes jede Nahrung zu entziehen, ſchien 
ihm eine durch die Liebe gebotene Pflicht. Der 
Präſident liebte ſeine Gattin herzlich: eine ganz 
jugendlich leidenſchaftliche Neigung hatte ihn zu 
dem jungen, liebenswürdigen Mädchen hingezogen, 
hatte ihn über alle Bedenken hinweggehoben. 
Und der Bedenken waren mancherlei geweſen. Ab⸗ 
geſehen von dem Unterſchied der Jahre, war es 
auch ihre Familie, die wohl zurückzu⸗ 
ſchrecken vermochte. Die Reinhards, notoriſche 
Schuldenmachar, lebten leichtſinnig und vergnüglich 
in den Tag hinein. Gerade in der Zeit, als der 
Präſident um die ſchöne Tochter des Rates warb, 
befand ſich derſelbe in einer Kriſis, die ſein 
Verderben unbedingt herbeigeführt hätte, wenn 
der angeſehene Schwiegerſohn nicht für ihn und 
damit für ſeine Familie mit bedeutenden Opfern 
eingetreten wäre. Daß Helene ſich von dem 
Einfluß eines Lebens, wie es im Hauſe ihrer 
Eltern geſührt wurde, ganz freigehalten hatte, 
konnte ſelbſt die alles verklärende Liebe nicht an⸗ 
nehmen. Der Präſident bemerkte denn auch bald 
bei allem Zauber der Liebenswürdigkeit, den ſeine 
Gattin noch immer auf ihn übte, eine gewiſſe 
Schwäche des Charakters, einen leichten Sinn, 
der über das hinausging, was er an einer und 
und dazu an ſeiner Frau billigen konnte. Das 
Uebergewicht des Alters ließ es ihm erlaubt und 
leicht erſcheinen, mit der Gewalt des Gatten auch 
die eines Vaters zu verbinden, und durch eine 
gewiſſe Strenge von Forderungen und Einſchrän⸗ 
kungen das in der Erziehung Verſäumte nachzu⸗ 
holen. Aber dieſes Bemühen, er mußte es ſich 
bekümmert geſtehen, war bisher gänzlich ohne 
Erfolg geblieben, ja im Gegenteil ſchien ſie zu 
dem leichten Sinn, der ſich zwar ſcheuer verbarg 
als ſonſt, ein gewiſſer Trotz zu geſellen, der 
e viel von der weiblichen Anmut raubte, die 
ihn ſo entzückt hatte. Eine ſtärkere Differenz, ja 
ein Zwieſpalt, der eine noch bis jetzt unausgefüllte 
Kluft zwiſchen ihnen geöffnet hatte, war entſtanden 
als nach dem Tode des alten Rates der Prä⸗ 
ſident von der Witwe und deren Töchtern forderte, 
ſie ſollen die Stadt verlaſſen und in eine andere 
von ihm beſtimmte überſiedeln, ja feine Beihilfe 
nur unter dieſer Bedingung den in den unge⸗ 
ordneſten Verhältniſſen Zurückgebliebenen zuge⸗ 
ſtehen wollte. Helene nahm dieſes Verhalten 
gegen Mutter und Geſchwiſter wie eine perſönliche 
Beleidigung auf. Vergeblich blieben die Vor⸗ 
ſtellungen des Gatten, daß bei dem unberechenbaren 
Leichtſinn der Mutter in Geldangelegenheiten, 
bei dem immerhin kleinen Jahresgeld, das er ihr 
neben der geringen Witwenpenſion ausſetzen könne, 
es für ſie nur eine Verſuchung mehr ſein würde, 
wenn ſie im ſelben Orte mit ihm lebte, daß ihr 
in der fremden Stadt, in der das Leben über- 
dem bei weiten billiger wäre, niemand ſo leicht 
borgen und ſie dort daher mehr im Schutze gegen 
die Verſuchung ſein werde. Helene hörte das 
alles mit thränendem Blicke an; ſie widerſprach 
zwar nicht mehr; aber ſie war auch nicht über⸗ 
zeugt, und in ihrem Herzen ſprang eine Saite 
der Zärtlichkeit für den Gatten, die nicht mehr 
zum Tönen kommen wollte. Aber auch dieſes 
alles verſchwand gegen das Verhängnis, das 
durch Walter über das eheliche Glück der beiden 
heraufbeſchworen wurde. Eine Möglichkeit nur 
gab es, dieſes Verhängnis abzuwenden: die Ent⸗ 
ſernung Walters. Der Präſident war ſich voll 
bewußt, daß er durch dieſelbe ſeinem Kinde eine 
tieſe Wunde ſchlagen müß e, und dennoch zögerte 
er nicht. Beſſer jetzt zurücktreten, als vielleicht 
zu ſpät nach erfolgter Vermählung einſehen, daß 
man nicht für einander paſſe. 


„Der Präſident fühlte ſich heute, da endlich 
die Entſcheidung gekommen war, freier und 
ruhiger als ſeit lange. Wie konnte er ahnen, 
daß noch die letzte Stunde das lange Gefürch tete, 
ſo ängſtlich Vermiedene herbeiführen ſollte? Mit 
ganzer Auſmerkſamkeit dem Wechſel des Spieles 
folgend, das er im ganzen wenig liebte, dachte 
er nicht daran, nach ſeiner Gattin zu ſehen, die 
er im Kreiſe der Damen geborgen glaubte. Da 


zuzuſehen und mein Vergnügen in dem anderer 
zu finden.“ 

Die Landrätin nickte gutmütig. 

„Gewiß, Sie haben ſich muſterhaft in die 
Würde der Fran Präſidentin gefunden. Wenn 
ich denke, als Sie vor fünf Jahren zum erſten 
Mal als junge Frau hier waren, ſo friſch wie 
eine Roſe und ſchöner als alle junge Mädchen. 
Aber Sie ſetzten ſich gleich fein ehrbarlich hier 
zu uns Alten und gaben keiner, auch noch ſo 
dringenden Aufforderung zum Tanze nach. 
Dafür tanzten die Töchter um ſo mehr; es war 
ja der erſte Ball, den dieſe als Erwachſene be- 
ſuchten.“ ' 

„O, ich erinnere mich deſſen auch ganz gut,“ 


Die Freundinnen. 
Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 
3) (Fortſetzung.) 

Helene folgte, in ihren Stuhl gelehnt, ſcheinbar 
aufmerkſam den Bewegungen der Tanzenden. Aber 
ihre Gedanken weilten nicht dabei. Sie ſah Walter 
gleich ihr zuſchauend in Saale ſtehen; zuweilen 
traf fie ein warmer Strahl feines Auges. Sie 
hatten bisher nur wenige Worte der Begrüßung 
wechſeln können. Noch wußte Helene nichts von 
den Ereigniſſen des Morgens, weder von der 
Löſung des Verlöbniſſes, noch von Walters be „ g b nich! 
vorſtehendem Fortgange. Aber ſie ahnte, daß fiel die Gerichtsdirektorin mit ihrer fcharfen Stimme 
etwas geſchehen ſei, ein Blick in ſein Antlitz hatte ein. „Man erzählte ſich ſchon an jenem Abend, 
ihr das verraten. Walter war ihr wert, ſehr wert; daß Fräulein Hildegard mit ihrem Vetter verlobt 
noch hatte fie ſich nicht gefragt, ob das tiefere lei, jo eine Kinder⸗ und Jugendliebe. die gewöhnlich 
Gefühl, das fie zu ihm hinzog, mit ihren Pflichten] ein trauriges Ende zu nehmen pflegt.“ 
als Gattin vereinbar ſei. Sie gab ſich dem Alle Damen ſchauten bei dieſer indiskreten 

Reize feiner Nähe hin und empfand mit ſtiller][ Bemerkung ängstlich nach Helenen hin. Wie 
Befriedigung die Bewunderung, die er ihr, sollte. unſchicklich, etwas jo Peinliches hier zu berühren! 
Aber ſie wußte auch, mit welch argwöhniſchem Helene ſchoß das Blut ins Geſicht, ſie ſchob 
Blicke Hildegard dieſes Verhältnis zu ihrem Ver⸗ raſch den Stuhl zurück, und mit der ent⸗ 
lobten beobachtete, fie bemerkte das kühlere Wefen|fchuldigenden Bemerkung gegen die Landrätin, 
ihres Gatten, und das machte fie umuhig, ja daß es gar heiß in den Zimmern ſei, trat fie 
ungücklich. Konnte fie dafür, wenn Walter ſich auf den Balkon, von dem eine Treppe hinab in 
durch Hildegards oft ſchroffe, hochmütige Art, die den Garten führte. 
auch fie verletzte, erkältet fühlte? Gönnte man ihr, Die Landrätin warf einen mißbilligenden 
die allen Freuden der Jugend entſagen mußte, Blick auf die Direktorin und flüſterte ihr vor⸗ 
nicht einmal den Genuß freundſchaftlichen Verkehrs] wurfsvoll zu: 
mit einem Verwandten des Hauſes? Wenn etwas, „Sie verſcheuchen die gute Präſidentin.“ 
ſo konnte das Verhalten des Gatten, der Töchter Mein Hi 1“ ent te di d 5 
fie in eine Leddenſchaft hineintteiben, die im ihre Sin eh eee echt 
warmen Schein der Liebe der Ihren keinen Boden iu Stimme abfichtlic jo laut, Paß fie. anch 
gewonnen hätte. Und wenn ihr Gatte auch immer draußen noch gehört werden konnte, „warum ſoll 
von neuem ſich mühte, ſie in die engen Grenzen min nicht Awg ſprecen Welen, * 
der Konvenienz wie in eine ſchützende Mauer zu 15 un fi 1 1 5 1 ei 50 1 0 
bannen, das Gefühl läßt ſich doch nicht zwingen. 5 K . 11 und) 10 1 ae 5 
Einmal bricht es ſich dennoch Bahn und reißt Grin d. bub Na ns. APR ſeine beſonderen 
die mühſam errichtete Schutzwehr nieder. Sie er⸗ BRNO dare, 
ſchauerte bei dieſem Gedanken, und eine bange Me Die Landrätin fuhr erſchreckt vom Stuhle 
Sorge, die ſie vergeblich niederzukämpfen ſuchte. „Ich bitte Sie, liebe Direktorin!“ 

Voll innerem Unwillen folgte fie der Prä⸗ 


ſtieg in ihr auf. Dann nahm ſie ſich vor, alle 
ſidentin, um durch einige freundliche Worte den 


Kraft aufzubieten, um dem Wunſch und Willen 

des Gatten zu gehorchen. Aber ſie wurde bald 
böſen Eindruck der gehäſſigen Aeußerung zu 
mildern; als ſie jedoch den Balkon betrat, war 


matt in dem Kampfe, und oft tönte es in ihr: 

Vergeblich, vergeblich! Das, wogegen Du an⸗ 

kämpſſt, iſt ſtärker als Du ſelbſt! derſelbe bereits leer; und ſie meinte Helene die 
Aus den Gedanken, die wieder Willen ſie] Lindenallee herunter nach dem noch immer be⸗ 

beſtürmten, riß fie eine ſcherzende Anrede der; leuchteten Baſſinplatze ſchreiten zu ſehen. 

Landrätin. III. 

„Sie ſehen fo ſehnſüchtig nach den Tanzenden 
hin,“ ſagte dieſe in ihrer harmlos gutmütigen 
Weiſe. „Nicht wahr, das junge Herz möchte lieber 
dort mit fröhlich ſein, als hier bei den Alten 
aus harren?“ 

Helene lächelte. Wie wenig hatte ſie an den 
Tanz dort gedacht! 

„Ich ſehe gerne zu,“ erwiderte ſie dann in 
dem Gefühle, eine Antwort geben zu müſſen. 

Die Gerichtsdirektorin Wetzlaf, eine ſehr ge⸗ 
putzte, ſteife Dame mit ſcharfen, ſpitzen Zügen, 
warf Helene einen wenig freundlichen Blick zu. 
Sie hatte eine Zeit lang die Hoffnung gehegt, 
der Präſident werde ihre ſchon in die Jahre ge⸗ 
kommene, aber deshalb gerade beſſer als Helene 
für ihn paſſende Tochter zum Erſatz für die ver⸗ 
lorene Hausfrau wählen. 


Die Bewegung im Damenzimmer, Helenens 
Verlaſſen desſelben war im Saale nicht unbemerkt 
geblieben. Walters Augen folgten ihr mit banger 
Sorge und doch dabei mit innerlicher Befriedigung. 
So lange er in der Geſellſchaft war, drehten ſich 
ſeine Gedanken nur um den einen Wunſch, eine 
Gelegenheit zu finden, um mit Helene allein zu 
ſprechen, ihr unbelauſcht einige Abſchiedsworte zu 
jagen. So wenig Helene über ihre Gefühle für 
ihn ſich klar war, um ſo mehr empfand er es 
mit ganzem Bewußtſein, daß er ſie liebe, ſo 
heiß liebe, wie nur ein junges leidenſchaftliches 
Herz zu lieben vermag, aber auch, daß dieſe Liebe 
eine völlig hoffnungsloſe ſei. Seinem rechtlichen 
Sinn widerſprach es, an das Eigentum eines 
andern zu taſten, und noch dazu an das Eigentum 
ſeines Oheims, deſſen Haus dem Verwaiſten ein 

h ae zweites Vaterhaus geworden war, an das ihn 
„Die Männer laſſen ſich immer vom Aeußeren] tauſend Bande der Dankbarkeit knüpſten. Lange 
blenden, ſelbſt die älteſten und verſtändigſten,“ hatte er gegen das übermächtige Gefühl angekämpft, 
batte ſie nach dem Bekanntwerden von Helenens lange verſucht, ſich in den Schutz der Neigung 
Verlobung unwillig im Kreiſe ihrer Vertrauten Hildegards gegen den Einfluß von Helenens be⸗ 
geäußert. „Nun, Herr von Grumbach wird ſchon] rückender Perſönlichkeit zu ſtellen; Hildegard ſelbſt 
einſehen, was er mit dieſer übermütigen Schönheit, hatte ihm das ſchwer gemacht, ja, ihn daran ver⸗ 
dieſem leichtlebigen Reinhard'ſchen Blute ſich ins hindert. Auch Hildegard war eine leidenſchaftliche 
Haus führt.“ Natur; ihr eiferſüchtiges Auge ſah klar, was der 

Obwohl ſeitdem Jahre vergangen waren, Verlobte ſich noch ſelbſt verbarg. Im Gefühl 
konnte fie doch den Groll gegen die ſchöne Frau ihrer gekränkten Liebe wurde ihr Weſen unſicher, 
Präſidentin noch immer nicht überwinden, ja ſie] ungleich; fie zeigte ſich argwöhniſch ohne Grund, 
verſäumte nie eine Gelegenheit, wo es ihr vergönnt und ſcheuchte durch ihre leidenſchaftlichen Auf⸗ 
und erlaubt ſchien, mit kleinen oder großen Nadel- wallungen, ihre abweiſende Kühle, wenn ſie ſich 
ſtichen die Beneidete zu verwunden. Auch heute vernachläſſigt glaubte, dann wieder durch eine 
miſchte fie ſich gleich mit einer gewiſſen Malice] gar zu ſtürmiſche, reuevolle Zärtlichkeit den bei 
in das Geſpräch. n ihr Ruhe und Frieden gegen die eigene Unruhe 

„Ja, ja,“ nickte fie nach Helenen hin, „es] des Herzens Suchenden zurück. Es war eine lange 
war doch wohl beſſer damals, als die Frau Zeit der Qual, die hinter den Verlobten lag; 
Präſidentin von Grumbach noch das ſchöne ein gegenſeitiges Zagen und Bangen, ein Ver⸗ 
Fräulein Helene Reinhard, die Königin aller] ſuchen, zu halten, was doch nicht mehr zu halten 
Feſte und Bälle, wa. . war, bis Hildegard endlich ſelbſt die Entſcheldung 
Helene fühlte die Spitze in den Worten der herbeiführte. Das Streben Walters, ſeine Ver⸗ 
ihr unliebſamen Fran und entgegnete ge» | hältnifje in M. zu löſen, feine Heimat zu verlaſſen, 
reizt: 10 offenbarte ihr mehr, als alles, was ſie vorher 

„Es iſt nicht meine Natur, Vergangenes zu zu beobachten Gelegenheit gehabt hatte. Auch ihr 
beklagen. Hat doch alles ſeine Zeit, auch die Luft batte Walter ſowohl wie der Vater erſt von dieſem 
am Tanzen. Ich habe mich lange daran gewöhnt, Entſchluſſe Mitteilung gemacht, als der Erfolg 


(Jortſetzung folgt.) 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


ee Breitestr, 6 Konkurswaren⸗Ausbverkauf Breitestr. 6. 


Die zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waren⸗ 
beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins, beſtehend in 


Erſt⸗ bezw. 2 
Stadtrevier bezw. Schule. götdberimpfung Impf⸗Lokal 2 Tag und Stunde der Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, 
Impfung | Revifion Gaskronen, Hängelampen, Wand: u. Stehlampen, 
Schule von Fräulein Küngel | Wiederimpfung | Höhere Mädchenſchule, Gerberftr. | 18. Mai Vorm. 10 Uhr 25. Mai Vorm. 10%, Uhr Kinderwagen, Reiſekoffern und Glaskugeln, 
. . Beil | 4 * 18. " * 10% " 35: * * 10½ * ſowie ſämtliche 2 — 
Mädchen Bürgerſchule 2 Mädchen⸗Bürgerſchule, Gerechteſtr. 18. „ „ II „ 25. „ „ II „ Haus- und Küchengeräte 
—.— — 5 Höhere Mädchenſchule 78, MM 2", I „ werden zu ſoliden Preiſen verkauft. i 
en⸗ Ritteljchule 2 Knabenmittelſchule, Wilhelmsplatz 31. „ Vorm. 9½ „ 7. Juni „ 91 die verkaufsſtelle im Rathausgewölbe Nr. 6 ift vom 1. Mai 
1. Gemeindeſchule 2 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 31. „ 10½ „ F täglich geöffnet. WG 
Gymnaſium und Realſchule = Gymnaſium 8 SLR = ER: 11 . ³üũ TETZETTETENTEETETEEER 
Silat 1. Sie a * 2. Gemeindeſchule, Gerechteſtraße | 31. „ Mitt. 12 5 7. „ Mitt. 12 a 
adt 1, Dritte rſtimpfung 1. „ Bäckerſtraße . „ Nachm. 1 „ | 28. Mai Nachm. 4 X K Ul 8 X Ih 
an : 5 2 21. „ 1 * 28— „ 1 4, n on urs mer aun, orn. 
en add : 2 1 7 H 5 7 7 > T — 8 3 Das Lager, beſtehend aus 
an — . " . " ” / 1 28. " " " - 2 
rn Wiederimpfung 4. Gemeindeſchule, Jakobs⸗Vorſtadtſ 23. „ Mitt. 12 i 7 29. „ Mitt. 12 5 Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
akobs⸗Vorſtadt Erfti da, N 
Altſtadt 3. Drittel 2 1 Gemeindeschule, Bäckerſtraße 25 5 — 45 8 2 er 45 z 3 . we —f 
Neuſtadt 3. „ f 2 SEE DEE OP IN I NET pappen, desgl. fertigen Doppelſenſtern 
Bromberger⸗ und Schulſtraße 3 3. Gemeindeſchule, Schulſtraße 24. „ 5 4 5 30 5 5 4 ; 
— — — — f u eee ee ebenſo ca. 500 Meter Granitkleinſchlag 
Reſt der Bromberger-Vorſtadt u. — 4" _ wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Neu- Weißhof 8 9 ‚Bee 1 5½ „ 30 „ 1 on FR > en auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 
ST: — . 40, ertheilt. 
Ain Er Gemeindeſchule Wiederimpfung + I. Juni Vorm. 10%, 8. Juni Vorm. 101, „ Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 
JFC 1727 ͤĩðV . er Wer 
Fiſcherei⸗Vorſtadt Erſtimpfung ER 3 1 en TR 6 ustav e auer, Derwalter. 
Culmer⸗ „ 2 Golz'ſches Gaſthaus 1. „ Nachm. 4 „ 8 „ 
und frühere Col. Weißhof e e ae und wollene Sachen werden den Sommer 


In allen Erftimpfungsterminen werden auch erwachſene perſonen auf Wunſch kostenlos geimpft. PR über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange- 


Indem wir dieſen Plan hierdurchbekannt ichzeiti i 
Peachtung mitgeteilt. j 5 chbekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gejeg erlaſſene b a zur genauen nommen bei 0. Scharf, 
$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 


1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf jein Geburtsja j i is di i 

later überftanben Hat. f f ſein Geburtsjahr folgenden a ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer offentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren die 
natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 5 

* werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren ſind, wieder geimpft. 

8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt e werden. 

5 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Grfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

. $ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 5 y 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirt beſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Dr. Steger. 

2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (efr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kinder find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, welche im 
Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis 
der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus- 
A e Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 

r ihte Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

Li 1 n erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe muͤſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt 
erreicht werden. 
i 5. eg find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpf 
werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige 
Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. N : 

8. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn, den 6. Mai 1901. 2 
Die Polizei⸗berwaltung. 


Corsets 


neuester Mode, 
Reform-, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 


en Neu! #e«« 


Familien⸗Verſorgung. 
Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗ereins 


8 Protektor: Seine Majeftät der Kaijer 
Lebens⸗, Kapital:, Leibrenten- und Begräbnisgeld- 
| Derfiherungs:Anitalt. 

Der Verein ift die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
Kun 8 en en keit 1 * 9 7 Mitgliedern. Er 

at bei edingter erheit die n en Prämien und gewährt 
nz 50 f 0 a 4 le e 

m Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4545 Derficherungen über 
17 158 800 M. Kapital und 48 880 M. jährliche Rente. 8 

verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
Mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividende 
zugeführt wird. 

Die Kapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vor: 
theilhafter als die ſ. g. Militärdie nſt⸗Verſicherung. Kapita-Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 

Der Verein ſtellt dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebeusber⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
zc. Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten⸗ 
ferner die Beamten der Spartaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell, 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniter, R dakteure, Offiziere 
D. und a. D., Militär-⸗Aerzte, Militär⸗Apetheker und jonitige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über feine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


1 


—— 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a, den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b, das Gewerbe eines Anderen 

übernahmen und fortſetzten und 

o, neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desſelben ein 

anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung desjelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſezes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder ſpäte⸗ 

ens gleichzeitig mit demſelben bei 


Fahrrad-Handlung 
Reparatur-Werkstait 


„Walter Brust, Thorn 


1 verſicherungsſtand ca. 44 Taufend poliſe.. 


Allgemeine Renten⸗Anftalt 


Gegründet 1855. zu Stutt gart. Reorganij. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens-, Renten: und Uapitalverſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchliezlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
WER Sulioft berechnete Prämien. EM Hohe Kentenbezüge. MUME 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


em Gemeindevorſtande anzuzeigen 


if. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in 
unferem Bureau I — Sprechſtelle — 
Rathaus eine Tr. entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mi. noch das 
Anlage: und Betriebstapital 5000 
Mk. erreicht, von der Gewerbeſteuer 
befreit find, ſo entbindet dieſer Um: 


Le wi 


Das Geheimnis Pflege die Zähne! 


der Damenwelt. 


Altstädt. Markt 25. 


& Littauer, 


in angenehmer Mund erhält erit|, 


durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
iehungskraft, und hat ſich die nun 
fei 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
Lieferant, Zahnpaſta (Odontine) 3 mal 
+ prämiirt am meiſten Eingang ver- 
ſchafft, da fie die 3 glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, & 50 Pfg. 
bei Hugo Claass, Seglerſtr, 22. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Tgorn. 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 


in Thorn bei: Heinr. Netz. 


anz auf wäſche A 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ 


ſtand nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 


öniter Gl 


Schuhwaren 


e — 1 * 70 des fe Fd berühmten ** 2 
m atz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 185 \ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die ö Ameritaniſchen 8 app 1 er 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann Witkowski’s:hen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u- Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


581 a 2 K * 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung kal. GLANZ. STR ne 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes N 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt Near ante, 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten Ie 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter: 
laſſen auf Grund der 88 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 

Thorn, den 10. Mai 1901. . 


Der Magiſtrat. Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 


Glanz: Stärte 


Fritz Schulz jun. Aktienges., Leipzig. 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifen⸗ 
Handlungen. 


repariert, wenn duch noch jo ſchadhaft, ſowie 


Klempner⸗ und Waſſerleitungsarheiten 


führt gut und billigſt aus 145 
Herm. Patz, Heiligegeiftſtr.⸗Ecke. 
(Würfel I) liefere ich bis Ende Auguſt 


Steinkohlen d. Is. zu nachſtehenden Preiſen: 


AR 1) ab Hauptbahnhof Thorn a Zir. 1,07 Mk. 


neueſte sehnt: 
Goldene Medaille 
1 Weltausstellung Paris 1900. 


2) ab Bahnhof Mocker a Zier... 109 Mk. 
3) frei Thorn od. Mocker Meller od. Stall) a Ztr. a Mt 
5 12 


Steuer-Abteilnng. J) frei Podgorz oder Piaske a Bir. . . Mk. 
rege Erghohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitu an 2 ute b. Boge ven 14, Mai 10. 
: Ad. Kuss, Ceſchaft für Ell gen, ng, Zim eine ese ben t en. 
Waldmeister Schilerſtraße 28. r Beste Referenzen. "m I 3 „Moöbl Simmer 5. — Otto Hass. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


